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m März 861000 Tonnen Schiffsraum verſenkt.
Friedensbereitſchaft der ruſſiſchen Regierung. Fortdauer der Schlacht

bei Arras. Die kommende franzöſiſche Offenſive.

Der Entſcheidung entgegen!
Und weiter kobt der Kampf. Von neuem werfen

ſich die raſenden Maſſen der Feinde gegen die trutzige
Wehr, die unſere kodesmutigen Helden mit ihren
Teibern decken; von neuem verſuchen ſte die Zer
ſchinetterung Deutſchlands im Kampf der Maſſen
Und Maſchinen Und ſie hetzen und verleumden, ſie
knechten und „befreien“ weiter. Was ihnen bei dem
kapſeren und ſtolzen Griechenvolk nicht gelang, beim
reien Amerika haben ſies endlich erreicht a
ſilten leiſtet Gefolgſchaft Die gange Welt
iſt wider uns und unſere tapferen Bundesgenoſſen
anfgeboten
Und doch: Noch nie ward Deutſchland überwunden

wenn es einig war. Gewiß, die glühende Begeiſte
rung der erſten Kriegsmonate hat ernſter Beſonnen

ſchwerer ſich auch in der beſchirm
Ent-

hHelt und feſter Enſſchloſſenheit Platz gemacht Die
Not

ſich alle Parketen und alle Deutſchen einig wie am
erſten Tage, daß der männermoördende Krieg weder

on uns und unſerer Regierung verſchuldet und ge
wollt noch daß ſeine Beendigung nach dem höhniſch
abgelehnten Friedensangebot in unſerer Macht liegt.
Alſo müſſen wir weiker ſtandhalten und weiter

Kämpfen fur uns und unſer deutſches Vaterland, bis
die Feinde einſehen, daß ſie uns nicht niederzwingen
können, daß ſie ſich ſelbſt gerfleiſchen, wenn ſie nicht
endlich den Frieden mit uns ſuchen den ſte doch ſo
billig haben könnten.

Be abſoluker Sicherheit aller Fronten verfügen
wir heute über eine frei verwendbare Heeresreſerve
von einer Stärke und Schlagſertigkeit, wie zu keinem
anderen Heitpunkte des Krieges r Abwehr wie
zum Stoß an jeder beliebigen Stelle So ſagte
Hindenburg vor wenigen Tagen zur Kennzeichnung
unſerer unerſchütterlichen inilitäriſchen Lage.

Dieſer Krieg iſt aber nicht nur ein gigäntiſcher
Kampf der Waffen und entfeſſelten Kräfte, er iſt
auch ein Kampf der gezügelten Nerven und der
„ſilbernen Kugeln Letzten Endes wird die Partei
ben Krieg gewinnen und den Frieden erzwingen, die
die ſtärkſten Nerven hat und die ihre wirtſchaftliche
Kraft, der wiederum die notwendigen Mittel zur
Kriegführung entſprießen, am längſten bewährt

Das deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur
mit den Waſſen, ſondern auch nut dem Gelde
ſchlagen. So lautet ein Ausſpruch Hindenburgs.
Und Ludendorff fügt dem hinzu Ich verträue feſt
daß das deutſche Volk ſeine Stunde verſteht

Mit der gleichen Beſorgnis, mit der die Feinde
Hindenburgs genialen Schachzug an der Weſtfront
beobachtek haben lanern ſie nunmehr geſpannt äutf
die 6. deutſche Kriegsanleihe denn ſie wiſſen nur zu
Hut, wie vernichtend ein günſtiges Ergebnis auf ihre
kriegsmüden Völker wirken muß. Noch keine Kriegs

anleihe verſprach darum auf die Geſamtlage einen
ähnlichen entſcheidenden Einfluß wie die jetzige die
bei gutem Ausgang die Hriedensneigung und Frie
densſehnſucht unſer Gegner vielleicht mehr förderk,
als eine von uns erfochtene ſiegreiche Schlacht. Denn
noch immer hoffen ſe, uns wenigſtens wirtſchaftlich

niedergwingen zu können eAm Montag den 16. April, mittags 1 Uhr, wird
die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geſchloſſen
Um allen denen, die ſich der Tragweite dieſer Ent

ſcheidungsanleihe noch nicht in vollen Maße bewußt
waren, in letzter Stunde noch Gelegenheit zum
Zeichnen oder zur Erhöhung ihrer Zeichnungen zu
geben, bleiben am Sonntag den 15. April, dem
Nationaltkag für die Kriegsanleiheſämtliche Zeichnungeſtellen gehſffnert

Zur Abkürzung all deſſen, was uns bedrückt, zur
Abkürzung der Leiden und Opfer unſerer Truppen,
zur Erxlangung günſtiger Friedensbedingungen
nüſſen wir auch mit unſerem Gelde kämpfen und
ſtegen!

t

Da

ſcheinlich

erungen für
auf ſtellt worden ſind.

und. dem D gefundenhaben. Dieſen Beſprechungen lag der leitende Gedanke
zugrunde, daß der Krieg mit voller Kraft und Entſchloſſen
heit fortgeſeht werden muß, bis der ehrenvolle Friede, den
die politiſch verantwor lichen Stellen der beiden Zentral
mächte als ihr Kriegsziel gekennzeichnet haben, erreicht iſt.

ber die Friedensbewegung in Rußland ſind neue auf
ehenerregende Meldungen zu üns gelangt. Sie beſagen
im weſentlichen. Jm Tauriſch dalgis wurde ein Kon
greß von Vertretern der Kr rate der Arbeiter
und Soldatenab geordneten Rußlands eröffnet.
Der Abgeordnete Tſcheidſe hielt eine Rede, in der er a

S i ſt gekommen, wo die Völker ſelbſtDere a l 3 e Sdie Frage des Krieges in Angriff nehmen müſſen. Wir
können ſagen, daß alle Regierungen ſofort uf
le roberun gen verzichten und zu einerh Umarbettung ihrer eriräge ſchreiten müſſen.
Wir müſſen in dieſen Sinne arbeiten, da unſer Schritt
zur Beendigung des Krieges führen muß

Die Mitteilungen des ruſſiſchen Arbeiterrates“
ſchreiben Da die proviſoriſche Regierung die auswärtige
Politik in dem volksſeindlichen Geiſte des alten Regiutes
fortführt und dem Krieg kein Ende n ſetzen gedenkt be
ſchloß der Arbeiterrat, welcher die Macht in Petersburg
beſiht, dex proviſoriſchen Regierung die Be
ſtümmung über die äußere Politik zu ent
ziehen. Der Arbeiterrat ſetzte ein eigenes Ko
mitee hür ns wärtige Angelegenheiten ein,
das allein das Vertrauen des Volkes beſtzt. Das Komitee
wird ſoſort direkte Friebensverhandlungen
mit dem Feinde anfnehmen. Eine Sonder-
abteilung reiſt nach Stockholm zur ſoforti
gen Anbahnung von Friedensverhand-
ungen.

Die ruſſiſchen republikaniſchen Sozialiſten und der
Soldatenverband haben eine Reſolution angenommeſt, wo
nach der Krieg nit Beutſchland in dem Augen
blick aufhören müſſe in dem Rußland die über
zeugung haben werde. daß Deutſchhand die Reaktion
in Rußland nicht unterſtütze. Jedenfälls würde
die ruſſiſche Regierung die Entente ſchon heute verſtän
digen, daß Rußland geneigt ſet, einen ehrenvollen Frieden

zu ſchließen
Einer Drahtineldung aus Hapäranda zufolge trafen

dort die beiden ſchwediſchem Sozialiſten Braäntinrg
Und Ryden auf der Rückreiſe von Petersburg ein. Sie
eilten init, daß in Rußland ſehr ſtarke Friedensſtrömung

e antreAuch in Frankreich ünd Rumänien kommt die Frie
densbereitſchaft immer deutlicher zum Ausdruck

Verſchiedene Züricher Blätter bringen Meldungen vön
neuen größeren Kundgebungen gegen den Krieg, die erſt
dieſer Tage wieder in Paris ſtattfanden, Tauſende von

der S

nördlich von der Scarpe und öſtlich vom Rücken von

Perſonen beteiligten ſich an den Friedenskundgebungen
unter Abſingen revolutionärer und kriegsfeindlicher Lieder,
wobei es zu größeren Tumulten gekommen iſt.

Von der ruſſiſchen Grenze meldet die „NationaleZtg.“
Wie die „Rußkija Wjedomoſti“ aus Jaſſy meldet, ver
langen die Sozialiſten in den Straßenumzügen den
Rücktritt Bratianuns, die Ausrufung einer
Republik und ſchnellen Friedensſchluß.

e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Fortgang der Schlacht bei Arras.

Der geſtrige Abendbericht unſerer Oberſten Heeres
leitung beſagtBei Arras keine Kämpfe. Starkes Feuer nur bei
Bullecourt.

An der Aisne- Front beſonders nördlich vonReimns, dauert die Artiſlerieſchlacht an. Bei Auberive
(Champagne) ſcheiterte ein franzöſiſcher Angriff

Das W. T. B. meldet noch. Die Schlacht bei Arras
nimmt einen erbitterten F Beſonders heftig
waren die liſchen Angriffe im Gebiet zwiſchen A

ſuchte der elL des Tages ditrch h r rtiln tig geſteigerkes ermürbe zu machen. Er wiederholte ſeine Sturmängriffe,
wobei es ihm an verſchiedenen Stellen gelang vor
übergehend in den deutſchen Stellungen Fuß zu ſaſſen.
Durch energiſch geführte Gegenſt e wurde er in er

m. Nahlkaipfe wieder hingausgewor fen.
r ſüdlich bei aunp on an der Scarpebachniede

g. wurde der zweimalige Angriff engliſcher Diviſionen
er ſchweren feindlichen Verllſten hurück

a Weſtlich Wancourt und Heuinel würde
er Angriff in unſerem Vexrnichtungsfeuer er

ſtickt. Die in der Schlacht bei Bullecourt gemachte
Beute erhöhte ſich auf 27 Offiziere, 1137 Mann und 53
Maſchinengewehre. Nach heftigem Trommelfeuer würde
in dieſer Gegend am Abend ein matter engliſcher Jnfan
kerteangriff unternommen, indeſſen durch unſer Feuer
unterbunden
wiſchen der Straße Bapaume Cambrai ünd
der Somme beſetzte der Feind an der Straße Fins
Gouzeauconurt das vor unſerer Kampflinie liegende
Gouzegauncourt, nachdem er trotz überlegener Kräfte
und ſtarker Artillertevorbereitung beim erſten Verſuch
blutig abgewieſen war. Bei lebhaftem Feuerkampf der
beiden Jnfanterien ſowie kräftiger Arkilleriewirkung er
litt der Gegner ſtarke Verluſte Weitere Jnfanterie-
geſechte in der Gegend Harvicoburt und beiderſeits

Somme bis weſtlich S Quentin
Slarkes feindliches Artilleriefeuer tobte bei St.

QAuüenkin und der ganzen Kämpffront bis zur Oiſe
ſowie in der Gegend von Vauraillon. Außer einigen
leineren Vorſtößen in der Gegend von Bariſüs,uinen, e Bill an Bols und Saignenlkeine Jnfanteriegktion. Wir brachten an dieſen Stellen
insgeſantt 100 Gefangene zwei Maſchinen
gehe hre und mehrere Schnelle gen ehre
ein. Der am Tage ſchwache Artillertekampf ſteigerte ſich
vbön Uhr nachmiklags zu großer Heftigkeit die bis nach
Uhr abends anhielt. Heute morgen ſeßte erneut ſtarkes

ter ein. Unſere Feuerwirkung auf die feind-
liehen Batterien und Stellungen ſowie Truppenanſamm-
lungen in den feindlichen Gräben war hach eigener Be
Hbachtung und Ausſagen Gefangener ſehr gut Auch
in weſtlichen Teil der ham gne die Abe

war das Feuer ſellen weiſe ar. Etwa einen
r. vor unſerer Linie nördlich Prosnes auf
rn mat ren würden vont Artillerie eſaht und ſchier veſſchädigt

Schwache feindliche Kräfte die öſtlich Auberive in unſere
Gräben eingedeungen wären wurden durch Gegenſtoß
hinausgeworſen. Eine franzöſiſche Patrouillenunterneh
mung nördlich Zennheim ſcheiterte

Dem engliſchen Bericht entnehmen wir Unſere
Truppen nahmen heute nachmittag ſüdlich von der Straße
Arr a Cambrai die Dörfer Hehinel und Wondourt
nebſt den angrenzenden Befeſtigungeſt im Sturm, über
ſchritten den Fluß Cojeul und beſetzten die Höhen auf dem
öſtlichen Afer. Am Tage machten wir wei Fortſchritte

Vimy



Eine ne utra le Preſſeſtimme e Der Kampf
am Dienstag bei Blangy und der Vorſtadt von
Arras war ſehr ſcharf. Der Feind hatte ſich dort
in Häuſertrümmern und hinter Gartenmauern mittels
Säcken und Sand ſtark befeſtigt. Mehr nordwärts bei dem
Punkte, der unter dem Namen Eiſenbahndreieck bekannt
iſt, alſo ſüdöſtlich von Arras, wurden die ſchottiſchen
Truppen durch Maſchinengewehrfeuer auf
gehalten, weil es ſich erwies, daß unſer Bombardement
die Verteidigungswerke dort nicht zerſtört hatte.

Der Berichterſtatter des „Matin“ in Haigs Haupt
quartier meldet, daß die engliſchen Anſtrengungen, nord
weſtlich von Vimy gegen Angres vorzuſtoßen,
erfolglos waren. Die engliſchen Opfer wäh
rend der letzten 24 Stunden ſeien ſehr erheblich.

Trotz gewaltiger engliſcher Anſtrengungen iſt, wie der
„Temps“ meldet, Angres feſt in deutſchem Beſt geblieben.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ von der bri
tiſchen Front nimmt an der Schlacht von Arras
faſt die ganze engliſche Armee teil. Die Ler
tung der Schlacht liegt in den Händen des Marſchalls

Haig und der Generale Horne und Alleby.
Aus den Nachrichten der itolieniſchen Zeitungen von

der engliſchen Front geht hervor, daß die Anfangserfolge
der Engländer in der Schlacht von Arras durch rie
et Munitionsverſchwen dung erkauft wurden.

r Kriegsberichterſtatter des „Corriere della Sera“ tele
re ſeinem Blatte, daß Millionen von Geſchoſſen auf einer 40 Kilometer breiten Front den Weg
ür den Sturmangriſf ebnen mußten. „Secolo“ betont,
aß die Erfolge durch den großen Einſatz von

Menſchen und Munition erzielt wurden. Alle
ätalteniſchen Blätter heben den hartnäckigen Wi de r
ſtand der deutſchen Truppen hervor.

St. Quentin in Flammen!
Nach einem von der „Stampa“ wiedergegebenen Tele

gramm von der britiſchen Front ſteht das Zentrum der
Stadt St. Quentin in Flammen. Dichte Ranch
wolken verdunkeln den Horizont weithin.

Der Luftkrieg.
Die ſeindlichen Verluſte im März.

Jm Mongt März verlor die Entente im Weſten
152, im Oſten 9 Flugzeuge und 19 Feſſel-
Bbalkons, während der deutſche Verluſt 38
Fluggeuge im Weſten und 7 im Oſten betrug.

er Tod hat abermals zwei der bedeutendſten deutſchen
lieger abgerufen. Die Erfolge zeigen indeſſen, daß der
iſt Boelckes in der deutſchen Fliegertruppe gleich

lebendig iſt wie früher. Angeſichts der hohen Verluſte im
Märg vermag man die deutſche überlegenhett
n der Luft nicht mehr zu leugnen.

Erfolgreicher Angriff auf ein italieniſches Pumpwerk.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

We keſluggen Pumpwert Codigoro im Po
Mündungsgebiete mit ſchweren Bomben an und erzielten
mehrere Treffer. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten
zurückgekehrt

Von der italteniſchen, Oſt und
Balkan Front

ſiegen wiederum keine bemerkenswerten Nach
richten vor.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet.
Mazedoniſche Front: Zwiſchen O ch ri da

Prespoe See Gewehr und Maſchinengewehrfeuer
zwiſchen den Poſten. Jm CernaBogen lebhaftes,
zeitweilig ansſeßendes Artilleriefeuer. Auf der übrigen
Front ſchwache Artillerietätigkeit. Nord weſtlich des
Dorian-Sees und in der Serethebene verſuchten
engliſche Erkundungsabteilungen in Rich
tung auf Küprü vorzugehen; ſie wurden durch Feuer

vertrieben

W vPom Seelkriege.
Neue ſtattliche U Boot Bente,

Zu der geſtrigen Meldung unſeres Admiralſtabes über
die Rekordleiſtung der U Boote im März
861 000 Tonnen) iſt noch nachzutragen Nachdem im Fe
runx, ſeit dem Beginn des uneingeſchräunkten UBoot

krieges, 781 000 Tonnen Schiffsraum verſenkt worden
waren, hat der März nach der vorläufigen Bekannt
machung des Admiralſtabes, einſchließlich der unſeren
Kreuzern zum Opfer gefallenen rund 80000 Tonnen,
eine Ausbeute von 861 000 Tonnen erbracht. Damit iſt,
wenn man von den noch ausſtehenden Meldungen aus
Ende März abſieht, der Welkfrachkraum um rund
1640000 Tonnen vermindert worden. Mindeſtens
Million entfällt davon auf die engliſche Han
delsflotte. Um ſich klar zu machen, was dieſe Ziffern
Hedeuten, muß man bverückſichtigen, daß den Engländern
für ihren Güterverkehr, nach Abzug des immer noch ſteie
geuden militäriſchen Bedarfs an Schiffen, nur noch wenig
mehr als 7 Millionen Tonnen am I. Februar zur Ver
fügung ſtanden. Davon haben ſie alſo in den beiden
erſten Monaten des uneingeſchränkten U-Bootkrieges be
reits ein rundes Siebentel eingebüßt, Rechnet man dazu
den Ausfall an neutralen Schiffsraum der
dem Sperrgebiet aus vegreiflichen Gründen fern bleibt
auch nur mit einer weiteren Million und damit nicht un
erheblich unterhalb der Grenze des Wahrſcheinlichen, ſo
begreift ſich die verhängnisvolle Wirkung auf den engli
ſchen Seeverkehr und damit auf die engliſche Wirtſchaft.

Heute liegen wieder Meldungen über zehn nene
Schiffsverſenkungen verſchiedener Nationalzugehörigkett,
auch Amerikaner, vor.

Die UBootBeute vom Januar 1916 bis März 1917
beziffert ſich auf 1755 340 Brutto Regiſtertonnen.

Wieder ein engliſches Minenopfer.
Die engliſche Admiralität verlautbard, daß am Mitt

woch ein Patrouiklenfahrzeug im Kanal auf eine

Mine geſtoßen und geſunken iſt. Zwei Offiziere und
14 Mann werden vermißt.

Die „Agentur Radio“ meldet aus San Franciseo, daß
an der Küſte des Stillen Ozeans deutſche U
Boote geſichtet worden ſeien und daß amerikaniſche
Zerſtörer zwei Schiffe gekapert hätten, die mit
Munition für General Villa geweſen ſeien.

Neues von den Helden der „Marie“.
Von einem neuen n deutſcher Seeleute be

xichten die „Manilg Weekly Times“. Der Kapitän
E. Sönderſen und zwei Matroſen Jverſen und Toft von
dem in Batavig internierten deutſchen Dampfer „Marie“
beſchloſſen zu fliehen, um zu verſuchen, auf dem Wege über
die Philippinen die Heimat wieder zu erreichen. Mit
noch zwei anderen Deutſchen Wells und Willer unter
nahmen die Seeleute die 1500 Seemeilen lange
Fahrt nach Mindanao in einem nur 20 Fuß langen
offenen Segelboot. Sechzig Tage lang kämpften
die tapferen Männer mit Sturm und ſchwerem Seegang,
der ihr gebrechliches Fahrzeug ſtündlich zu vernichten
drohte. Während der ganzen Zeit ſtand das Waſſer ſtets

Wenn am 15. April

die Sonntagsglocken
läuten

von allen Kirchen, von allen Türmen, in
Stadt und Dorf, allüberall in deutſchen
Landen, dann wollen ſie Oich zum letztenmal,

in letzter Stunde mit eherner Stimme
an Deine Pflicht erinnern

Warſt Ou dabei?
ODenkſt Du daran?

20 V
Der 15. April iſt der Nationaltag

für die Kriegsanleihe!

Als Ehrentag des deutſchen Volkes ſoll er
in der Geſchichte fortleben, als der unver
geßliche Tag, an dem auch der letzte Mann

ſein Scherflein auf den Altar ſeines
Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsſtellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet ſein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
Nun gilt's zu handeln

Geh hin und tu Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe

e

knietief in dem Boote. Jn den letzten beiden Wochen
gingen ihre Lebensmittelvorräte aus, ſo daß ſie bei der
endlichen Ankunft in Celebes dem Hungertode nahe
waren. Troßdem wagten ſie nach einigen Wochen Er
holung in Celebes die Weiterfahrt im gleichen Boote nach
den Philippinen Nach unendlichen Mühſeligkeiten un
auch dieſes Wageſtück, und die tapferen Seeleute kamen
unverſehrt in Manila an.

Die „Marie“ iſt das deutſche Schiff, das Munition
von hier nach Deutſche Oſtafrika brachte und dann
abermals durch die engliſchen Linien nach Java durch
brach.
Weitere engliſche Häfen wegen der Minengefahr geſperrt.

Nach unmittelbaren Meldungen Schweizer Blätter gus
London werden außer Liverpool auch die engliſchen
Häfen Plymouth, Cardiff und Greenock (Schott-
land) wegen Minengefahr am 10. April für den Verkehr

gleichfalls geſperrt.

Der türkiſche Krieg
Die Türken haben die Feinde an allen Fronten

zurückgewieſen.

Der ottoma niſche Heeresbericht lautet
Jrakfront: Beiderſeits des Tigris auch geſtern

keine bedeutendere Gefechtstätigkeit. Unſere Truppen
nördlich Digla griffen auch geſtern die feindliche Ka
valleriediviſion erneut an und warfen ſie weiter
Zurüſck, obwohl vie Kavalleriediviſion durch eine feind
liche Jnfanteriebrigade Verſtärkung erhalten hatte. Eine
andere feindliche Jnfanteriebrigade, die zur Unterſtützung
auf das Gefechtsſeld marſchierte und unſeren rechten
re grreen wollte, wurde verluſtreich abge

i

An der perſiſchen Grenze nördlich Suleima
nis ging ein ruſſiſches Kavallerieregiment gegen unſere
e ehe nsen vor und wurde zum Rückzuge ge

ungen.Kaukaſusfront: Südlich vom WanSee ver
jagten unſere mit Maſchinengewehren unterſtützten Pa
krouillen eine feindliche Abteilung in Stärke von etwa
einer halben Kompagnie. Der Feind wich in großer
Anordnung zurück. Jn derſelben Gegend wurde eine
feindliche Kompagnie, die gegen unſere Poſten vorgehen
wollte, durch unſer Feuer zum Halten gezwungen. Nach
mehrſtündigem Gefecht ging die feindliche Kompagnie in
wördlicher Richtung zurück. Jm Abſchnitt des linken
Jlügels mißkang der Angriffsverſuch einer feindlichen
Aufklärungsabteilung. Auf unſeren Stellungen des
äußerſten linken Flügels lag feindliches Artillerie und
Jnfanteriefeuer, das keine Wirkung hatte.

e 2 2Jm Kriege mit Amerika.
Lloyd Georges Freudentaumel.

er geſtand ein, daß England drei Jahre lang Fehler be

leicht noch in v Stunde für die Fortſetzung des Krieges
zu gewinnen.
Loblied Amerikas,

Das amertkaniſche Kriegsprogramm.

„Petit Pariſien meldet aus New York, die Regierung
der Vereinigten Staaten habe folgendes Kriegsprogramm
gusgearbeitet. Verwertung der Kriegsſchiffe in ge
meinſamer Tätigkeit mit den Alliierten, Munition
kieferung, einen Vorſchuß von drei Milliarden
Dollar an die Alliterten, deren Verprovigntierung
gleichfalls geſichert werden ſolle. Eine Million Mann
ſolle im a Jeihr militäriſch ausgebildet werden, die
zweite Million im zweiten Jahr. Es dürften keine

ruppen nach Europa geſandt werden, bevor
nicht das erſte Kontingent von einer Million Mann
gus gebildet und die Organiſationfür ſeinenAn térhalt auf den Schlachtfeldern gert ſei. Jn
Waſhington wurde ein Münitionskömitee ge
bildet, welches ſpäter in ein beſonderes Miniſterium um
gewandelt werden kann. Die Agentur „Radio“ meldet

der amerikaniſche n habe 5 Millionen Dollar zum
Bau von 75 Luft ſchiffen ausgeworfen. Die Länder Luftſchiffe ſolle 54 Meter, der Pun nitt 10 Heter

betragen; ſie ſollten mit Apparaten für drahtloſe Tele
graphie verſehen werden.

Das Staats Departement hat
allgemeine BVeſchränkung des Handelsverkehrs

mit allen fremden Staaten eingeführt, die nicht als Ver
bündete der Union anzuſehen ſind. Man hofft dadurch
die Entſcheidung der Neutralen in der Kriegsfrage zu be
ſchleunigen.

Drei bewaffnete Amerikaner überfällig.
Meldungen aus London zufolge meldet die AgenturAohyd“ drei für den Hafen Liverpool zum et gn

a bewaffnete amerikaniſche Handelsſchiffe als überfällig.
Die ſüd amerikaniſchen Republiken.
Braſilien und Coſtarica an Amerikas Seite.

„SHavas“ meldet aus Rio de Janeiro Der Protokollführer für die Botſchaften wird n nach Petropolis be

eben, und dem deutſchen Geſandten Pauli die
ote der Regierung und ſeine Päſſe übergeben

Gleichzeitig wird er r mitteilen, daß die Regierung
Paul den Dampfer „Rio de Janeiro zur Verfügung
ſtellt, der ihn mit dem Perſonal der Geſandtſchaft und des
Konſulats nach Europa bringen wird. Die Regierung hat
den Geſandten Don Amaral beauftragt, Berlin zu

verlaſſen. SReuter meldet aus Waſhington Coſtarica teiltedurch ſeinen diplomatiſchen Vertreter den amerikaniſchen

Miniſter des Außern mit, daß es Wilſons Kriegs-
erklärung an Deutſchland unterſtüßenwerde und bereit ſei, dies auch durch die Tat zu beweiſen.

Argentinien und Uruguay neutral.
Der „B. Z. wird aus Zürich gemeldet: Die agrgen

tiniſche Republik wird laut amtlicher Erklärung
in Waſhington in dem Kriege zwiſchen den Vereinigten

Staaten und Deutſchland Reutralität beobachten
Die „Times“ meldet aus Montevideo: Die Regierung

von Uruguagy hat ihre Neutra lität in dem ameri
kaniſchdeutſch-kubaniſchen Konflikt erklärt.
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Die Revolution in Rußzland.
Wie dem „Temps“ gemeldet wird, trägt nach der

Demokraten in der Frage der Regierungsform einen Aus
gleich zwiſchen den Anhängern der Republik und denen
der Monarchie vor. Danach ſoll

Großfürſt Michael auf Lebenszeit zum Zaren gewählt
werden. Jn die Verfaſſung ſoll aber eine Klauſel auf
genommen werden, wonach die Reichsduma den Kaiſer des
Thrones für verluſtig erklären konne, ſalls er das
en waſt des werre e Bei der Thronbeſtei

g müſſe er außerdem ſchwören, auf Ver lange rReichsdumaabzudanken. S
Das Vermögen des Ex-Zaren,

Einer Petersburger Drahtmeldung zufolge beſtimmte
die proviſoriſche Regierung. Nicht allein die ſogenannten
Apanggedomänen, ſondern auch diejenigen Domänen,
Fabriken Bergwerke uſw., die bisher zum perſönlichen Beſiß des Zaren gehörten und als Staat s
eigentum erklärt werden ſollen, werden zukünſtig von
Henienigen Miniſterien verwaltet werden, zu denen ſie
e Natur nach gehören. Die verfügbaren Kapitalien
r r e n e werden, doch wird

iſt e für di iliWege erden f e Zarenfamilie auf
Großfürſt Nikolai und Stürmer.

Wie nach einer Kopenhagener Meldun öung der „Köln.tag aus Petersburg gemeldet wird, beſchloß die vor
äuſfige Regierung, den Großfürſten Nikolaus Nikolaje

witſch vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, weil er als ehe
maliger Oberbefehlshaber des ruſſiſchen Heeres die ſchwere
u e e an den maſuriſchen Seen verſchuldet

Die „Agentur Radio“ berichtet gus PetersburgStürm er deſſen Tod fälſchlich gemeldet r wer

ueh e t Mill d n de ein Geheim
er ſchlagen und mit dem Fei iin n S Wer r e ch rDie der „Lok.Anz.“ berichtet, entdeckte nach einerZeitungsmeldung der militäriſche Sigerheits en in

Petersburg ein Komplott. Vier Manner verſuchten,
einen ch Behälter in den Marienpala ſt (gegen-
wärtig der Sitz der Regierung) zu ſchaffen. Da der Be
hälter der Wache verdächtig vorkam, wurden die Perſonen
angehalten. Es ſtellte ſich heraus daß der eiſerne Be

lter mit Sprengſtofſf angefüllt war. Die Perſonen
wurden verhaftet obgleich ſie ſich mit Revolvern zur

r ſetzten. Später konnten noch vier Hilfershelfer
gutveckt und feſtgenommen werden. Die Verhafteten,
die ſämtlich die Namensangabe verweigerten, er klar
ab geſamte proviſoriſche Regierung
ne en mere Kere wollen und dem

t hre Volksregierhatten rDie proviſoriſche Regierung hat zwei Mitglieder des
revolutionären Arbeiterrates

mit beratender Stimme in den Kriegsberufen.

rk uhen unter den Truppen
Die Pet burger „Nowoſe Wremja“ vom 31. März

veröffentlicht ein Telegramm des Generals Drago-
mir o w. an den Abgeordneten Puriſchkewitſche
Infolge des Befehls des Arbeiter und Soldatenaus
ſchuſſes ſeien bei den Truppen im Etappenge-
biet ſtarke Unruhen ausgebrochen, aus denen man
nur dank der äußerſten Selbſtbeherrſchung und Zurück
haltung der Offiziere, deren moraliſche Lage äußerſt
ſchwierig ſei, herausgekommen wäre. Unbedingt nötig ſei
ein beſonderer Aufruf an das Heer mit der Erklärung,
daß alle bisherigen Vorſchriften und Geſetze in Kraft

blieben, bis ſie durch neue erſetzt worden ſeien. Bei dem

wach ſenden Mißtrauen der Volksmaſſen
gegen Angehbrige höherer Geſellſchaft s
klaſſen ſei es angebracht, die volkstümlichſten Abgeord
neten der Reichsduma in Gegenwart der Offiziere zu den
Truppen ſprechen zu laſſen.

Ein ſchwediſcher Bericht über ruſſiſche Zuſtände
„Nya Dagligt Allehanda“ veröffentlicht Schilderungen

Lines aus Finnland zurückgekehrten Kenners der ruſſiſchenVorhältniſſe, der berichtet, daß die Revolution in ne
fors 400 bis 500 Offizieren das Leben gekoſtet habe. Nur
durch das rechtzeitige Eintreffen Kerenskijs ſei die Zer-
ſtörung der Oſtſeeflottke d urch die Matroſen
verhindert „worden, die ſchon zwei große
l nene r ſich as ſchwerſte Problem

ensmittelfrage, die ſich auch unter der neuenruſſiſchen Regierung ſehr zugeſpitzt habe. e
Englands Sehnſucht nach den Aalandsinſeln.

In diplomatiſchen Kreiſen im Haag verlautet, daß
England vor kurzem an die neue ruſſiſche Regierung
das Erſuchen geſtellt hat, die Aglandsinſeln als

lottenbaſis für eine große britiſche Unterſeeboots
ottille zur Verfügung zu ſtellen, welche von dort aus dem

deutſchen Schiffsverkehr nach den ſtandinaviſchen Ländern
Fründlich zuleibe gehen ſoll. Die ruſſiſche Regie
rung antworktete, daß ſie vorläufig nicht in derderen eine diesbezügliche Ent cheidung zu

Politiſche Cleverſicht.
SHſterreich Angarn. Zum öſterreichiſch ungariſchenKriegsminiſter wurde General der Bann u

dolf Stoeger-Steiner von Steinſtetten er
Kannt. Er war 1910 Kommandant der Armeeſchießſchule
und zu Beginn des Krieges Kommandant der vierten
Infanterie Diviſion gegen Jtalien. Später hat er ſich
uhmvoll ausgezetchnek in den Kämpfen in Polen
Nach der e Wanne Kriegserklärung wurde er Komwandant in der Jſonzoarmee. Der Miniſter des Außern
Graf Czernin hat am Mittwoch außer dem Abgeord
neten Dr. Adler auch noch die Abgeordneten Dr. Remner,
Fs und Daſchinsky zu längerer Beſprechung empfangen
Die vier Abgeordneten ſind geſtern abgereiſt.
Niederlande. Holländiſche Blätter bringen fenſationelle

Mitteilungen über eine Spionagegffäre. Telegra
S S S

e r des Schlü elsPetersburger „Börſenzeitung“ eine Gruppe der ruſſiſchen

phiſten haben einer e rnre Macht Telegramme
gusgeliefert, die ſich auf Schiffs bewegungen
bezogen. ſein de Kuinee in das Bureau hat man ſich

r Chiffre Telegramme bemächtigt und ſo
Bei dieſer Spionageihren Jnhalt ausgekundſchaftet.

Telegraaf Holdert, angehörten. „Tyd“ zieht aus
früheren Vorfällen den Schluß, daß die Spionage zu
gunſſten Englands betrieben wurde.

Frankreich. Züricher Blätter berichten von neuen
größeren Kundgebungen gegen den Krieg, die
dieſer Tage in Paris ſtatkfanden. Tauſende von Perſonen
beteiligten ſich an ihnen unter Abſingen von revolutio
nären und kriegsſeindlichen Liedern. Es kam zu großen
Tumulten.

Griechenland. Nach amtlichen Feſtſtellungen Und be
v re Mitteilungen ſind infolge der Bloſchkade in

ri echen land eine größere e Todesſälle infolge Hungers zu verzeichnen. Auf der
re Jthaka 4, auf Leukaſt und auf Theſſalonig 3, auf

ubög 4, in Treveſa 1, in Meſſeng 5, in Elis 2, mehrere
Mütter beklagen den Verluſt ihrer Säuglinge, da ſie die
ſelben nicht nähren konnten. Ein franzöſiſches Kanonen-boot gab auf ein Fiſcherboot im e Hafen fünf
Schüſſe ab; ein Schuß riß einem Ruderer beide Arme ab.
Eine große Anzahl von Fiſcherbooten wurde verſenkt.
Trotz des Hungers weigert ſich indeſſen die Bevölkerung,
von der Entente Lebensmittel anzunehmen. Gewiſſe
Außerungen des Generals Sarrail geben ger franzöſiſchen
Preſſe Anlaß zur Beſchäftigung mit Griechenland.
Anſcheinend ſei der Zar bisher der Beſchützer König
Konſtantin s geweſen, da dies nun aufgehört habe,
müſſe man ihn un ſchädlich machen und Venizelos
un terſtützen, damit er die e Republikausrufen könne. Die „Schweizeriſche Telegrapheninfor
mation“ erfährt von einem bevorſtehenden neuen En-
tente-Altimatum an Griechenland.

Deutſchland

abend in Berlin eingetroffen. Zum Empfang hatten
in Vertretung des Kaiſers der Oberbe

ehlshaber in den Marken, Generaloberſt von Keſſel,
ferner der Kommandant von Berlin, General v. auſ
er türkiſche hen u. a. Auf dem Platz am Bahn

hof vor dem Für rmit Fahne und Muſik. Unter den Klängen der türkiſchen
Hymne ſchritt der Prinz die Front ab und nahm dann
den Vorbeimarſch entgegen. er Prinz und ſeine Be
Wo haben als Gäſte des Kaiſers im Hotel Adlon“

ohnung genommen. Prinz Zia-edDin, der Führer dermont Sondermiſſton, wurde um 2 Uhr nachmittags

im Schloß Uevue von der Kaiſerin empfangen.
Kurz darauf fand in d ürkiſchen Botſchaft ein Frühſtü

Au ung des Jeſuitengeſetzes. Aus Kreiſen, die
dem Vatikan naheſtehen, wird der „K. Z. gemeldet, daß
die Bekanntgabe der Aufhebung des Jeſuikengeſetzes inglternacher Zeit zu erwarten ſei

Neneinteilnng der Wahlkreiſe. Eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe iſt eine unerläßliche Vorausſetzung jeder
Wahlreſorin. Die Fortſchrittliche Volkspartei des
Rieſen wahlkreiſes Teltow-Beeskow-Charlottenburg, in
dem bei den letzten Reichstagswahlen 70000 liberale
Stimmen abgegeben wurden, hat in einer ſehr gut be
ſuchten Generalverſammlnug einen Antrag Steglitz an
genommen, ſogleich eine Eingabe an den Reichstag zu
richten, in der eine Teilung des Rieſenwahlkreiſes Teltow

e Beeskow Charlottenburg noch vor den nächſten Reichs
tagswahlen gefordett wird. Nach dem Reichstagswahl
geſetz, das für 100 000 Seelen einen Abgeordneten vorſieht,

müßte dieſer Marmmutkreis ſtatt des jetzigen einen nicht
weniger als 18 Vertreter im Reichstag haben. Ferner

Fraktionen im Reichskag und im preußiſchen Abgeord
Hetenhauſe auffordert, eine allgemeine Neueinkeilung der

Wahlkreiſe im Reich und in Preußen zu verlangen
Klärung in der Nationalliberalen Partei Jm

Deutſchen Kurier“ wird am Donnerstag eine Klärung
ütnerhalb der Nationalliberglen Partei gefordert. Das
Blatt ſchreibt „Klare Worte ſcheinen uns, was die Natio
walliberale Parkei angeht, überhaupt von Nöten zu ſein.
Soweit wir ſehen, teilen alle Richtungen den Wunſch, daß
der Zenkralvorſtand möglichſt bald zuſammentreten möge
Jnsbeſondere wird er die Stellung der Partei zu der
Frage erneut feſtzulegen haben, ob es dem Natidnallibe
ralen Programm entſpricht, daß die Auswahl der Miniſter
vom Willen des Monarchen abhängig ſein ſollen oder
vom Willen der Parlamentsmehrheit, alſo zu der Frage
des parlamentariſchen Syſtems. Die preußiſchen Mil
glieder des Zentralvorſtandes werden ſich mit der Wahl
Techtsfrage beſaſſen mnſſen, ohne daß zu erwarten iſt, es
könnte etwa auf Einzelheiten eingegangen werden. Jn
einem zweiten Artikel des „Deulſchen Kuriers“ werden
Bedenken gegen den auch von der großen Mehrheit der
Nationalliberalen beſchloſſenen Vorfaſſungsausſchuß ge
äußert. Jn dieſem Artikel wird die Frage aufgeworſen
„Hat das preußiſche Abgeordnetenhaus trotz des viel

berrufenen Wahlrechts, aus dem es hervorgegangen iſt
nicht gute, hoch anzuerkennende Arbeit geleiſtet?“ Dieſe
Frage wird den Konſervativen hochwillkommen ſein.

Neuvrientierung in Pommern. Aus Grimmen,
wird uns geſchrieben Das Kreisblatt veröffentlicht die
Namen der durch den Oberpräſidenten ernannten Mit

Herr von Waldow- Stettin hat danach ernannt: einen

Zahl der Angehörigen des mittleren Grundbeſihes ganz
deſonders entſchieden für die agrare konſervative Partei
eingetreten zu ſein, ferner einen Gutsbeſiter, der jeder
Kinueigung zu liberglen Anſchauungen völlig unverdächtig
iſt weiker den einzigen Fideikommißherren des Kreiſes,
der den Grafentitel ſührt, endlich zwei Rittergutsbeſitzer,
den Vorſitzenden des konſervativen Vereins und den Leiter
des Bundes der Landwirte. Dieſer Herr iſt Stellver
tretender Vorſißender der Kriegswirtſchaftsſtelle. So
nimmt ſich in Pommern die Neuorientierung für die
Kriegswirtſchaft aus

affäre waren auch Perſonen tätig, die dem ſogenannten
„Antiſchmuggelbureau“ des Beſitzers des deutſchſeindlichen

geſiedelt werden ſollten. Jn dieſer

Keine Erkrankung des Kaiſers. Amtli wird ge
meldet: Jn der ausländiſchen Preſſe mehren n in der
letzten Zeit die Nachrichten über eine an gebliche Er
krankung des Deutſchen Kaiſers. Dieſe Ge
rüchte entbehren jeglicher h r.Die ktürkiſche Sondergeſandtſchaft iſt am Donnerstag

tenzimmer ſtand eine Ehrenkompagnie

wurde ein Antrag angenommen, der die fortſchrittlichen

glieder der Kriegswirtſchaftsſtelle für den Kreis Grimmen.

Hoſbeſitzer, der ſeit langen Jahren im Ruf ſteht, aus der

e

Die Verbreitung der Pocken. Jn der Finangkom
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſind bei der
Beratung des Haushaltsplans für das Miniſterium des
Jnnern von einem Vertreter der Regierung folgende An

aben über die Verbreitung der Pocken gemacht worden
ie Pocken ſind von wolhyniſchen Rückwanderern in

Deutſchland eingeſchleppt worden, die zum Teil in der
Provinz Oſtpreußen, zum Teil in Schbeswig-Holſtein anrovin nd die erſten
Pockenfälle aufgetreten ſte wurden dort ſchon im Novem
ber als erloſchen betrachtet, aber ſie traken im Januar

wieder auf und ſind von dort über einen Teil
Norddeutſchland ausgedehnt worden. Dieſe R ckwanderer

wandern ruhelos hin und her. In den Weinen Herbergen,
wo ſie abſtiegen, haben ſie auf hre r Die
Beſitzer und deren Angehörige die Pocken übertragen. Jn
er der Zwangsimpfungen haben wir im

Deutſchland nur wenig mehr als 900 Pockenſülle gehabt
ganz GroßBerlin ſind nur 171 Fälbe vorgekominen.

e hoffen, in einigen Wochen mit der Sache fertig
zu ſein.Zum Streite innerhalb der Sozialdemokratie Aus
Leipzig wird geſchrieben Vor kurzem haben Ange
W der Sogzialdemokratiſchen r und
der Spartakusrichtung in ehe beſchloſſen die de endemokratiſchen Partei Deutſchlands treuen nk en,
die ſich in Vertrauensſtellungen der Partei befinden von
ihren Stellungen zu entfernen. Demgemäh wurden denn
auch die betreffenden Landtagsabgeordnetett, Stadtverord
neten und Gemeinderatsmitglieder des Ledpztger Begirks
aufgefordert, ihre Mandate niederzulegen. Hergegen
wenden ſich in öffentlicher Erklärung der Lande nd
und die Bezirksvorſtände der Sogßial ratſſchen Partei
Sachſens und der Vorſtand der Sogialdemokrg
tagsfraktion. Sie weiſen darauf hin, daß die ddags
abgeordneten ihre Kandidaturen nicht allein aus der
Hand der Leipziger Parteiorganifation, ſondern aus der
Hand der e Geſamtpartel auf der Landesver
ſammlung erhalten hätten. eſplitterte Partet r
De keinerlei Befugnis, über dieſe Mandehe was ihrem

lieben zu verfügen. Gleichgeitig werden die Abgeord
neten, Stadtverordneten und Gemeindeverkreder guſge
fordert, ſich durch den gegen ſie r Terrorismusnicht beirren zu laſſen, ſondern trotz aller Anſeindunger
und Gehäſſigkeiten auf ihren Poſten aus zuharren.

Volks wirtschaftliches.
Uber die Rachprüfung der Kartoſſel- nd Getreide

vporräte wird aus dem Oldenburgiſchen dem Aer
Kreisblatt geſchrieben „Jetzt, da die Kartoffel
mieten re ſind, hat ſich ein überraſchendu t es Ken tat ergeben, denn es ſich ein Mehrans gezeigt, der bedeutend über die bisherige Schähung
hinausgeht. So ergab die Nachprüfung in der Gemeinde

rdenbürg einen er e von r überden angegebenen Bedarſsbeſtand. Jn den meiſten anderen
Gemeinden des Landes werden die Verhätniſe ebenſo
günſtig liegen, ſo daß im Oldenburger Lande g 100 000ntner über den Bedarfsbeſtand vorhanden ſnd. Hoffent

Kch n. die Verhältyj g. Veich ender nog
t ein ähnliches günſtiges Reſu

einigen Gemeinden ergaben ſich etwa 20

den Bedarfsbeſtand.“ eDie holländiſche Heringsfiſcherei verfügt jeht über
große Beſtände von Salzheringen, die auf. 300 000 Tonnen
geſchätzt werden. Die großen Vorräte ſind als eine Folge
der im Sommer 1916 mit der britiſchen Regierung ge
troffenen Abmachung anzuſehen. Hiernach ſollten 20des geſamten Fanges an England und eine gleiche Menge
an Deutſchland und der Reſt an nicht am Kriege beteiligte
Länder verkauft werden. Bisher war Amertla ein großer
Abnehmer. Mit den Beginn des verſchärſten U-Boot
krieges und die damit eingetrekene Unterbindung der
Schiffahrt hat dies aufgehört. Jn Holland kennt man
die Verwertung der Salzheringe als Nahrung weniger,
und alle Bemühungen, die Bevölkerun a zu gewöhnen, haben bisher wenig Erfolg geg Das eng
liſche Abkommen dürfte daqu führen, daß große Mengen
der Heringsfänge unverkauft bleiben wodurch den Fang
e ne Millionen verloren gehen werden rfentlich laſſen ſich die Niederländer nicht abhalten, rot
des Abkommens mit England ihren r enach Deutſchland abzuführen, wo er willige Käufer n en

gehabt

wird.

Literatur Kunst unck Gliso e
S Anleitung zum lohnenden Karg an. Von o

e
vedakteur des praktiſchen rs und Garkenn

ag vonowitzſch L Sohn. Mark. Die vorliegenve, fachlich und keichtver ſtände e ne Anleitn haben
die geſamte Kartoffelkultur eingehend und gibt vornehm
lich kleineren Landwirten und jenen, die Skück Kar-
tofſelland beſitzen oder gepachtet haben, Winke

Wermiſchtes.
Vegetarierkoſt und Fleiſchmarken. Das Dresdener

Lebensmittelamt will verſuchen, Vegetariern Karten für
Fleiſch in ſolche für Graupen und Hafernährmittel umzu
kauſchen. Die Vegetarier müſſen aber auf die Jleiſch
zuteilung in vollem Amfange verzichten. Als Vegetarierhaben die zu gelten, die ch bisher nachweisbar jedes
Fleiſchgenuſſes enthalten haben.

Keine Heiraten ohne ärztliche Unterſuchlng in Oſterreich. Wie das Wiener Fremdenblatt en a in
allernächſter Kürze das Eingehen einer Ehe in gang Oſter
reich von der Beibringung eines ärgtlichen ab
ängig gemacht werden, das den Gefundheitsgiſtand dee heleute einwandfret S n

Verantwortlicher Redakteur Fran Roßner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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e et i der Zeit his t. Juni Sonntag den 15. Aprik 1917. Fuße e e er handelswirtſhäftiſchen gachturſe und Vorl ſunten an ter en a
d impſungen geben

t

h ve Reagſenche horgenommen eins E. V. Herrn zu prmiten Vereinbarung Sonſt keinDeren Koſten für das des Kanfmünn iſchen Be G. V. zu Halle an t 10 p. Die ſt.
Serum ragt der Kreis. Die Sommerhaltjahr 1917. Gut möbl Zimmer Mittwoch den 18 April 1917Koſten r vie Schutzimpfung mit s Uhr aben s Antreten u der78 P. r das Schwein hat der J. Doppelte Buchſührung: mtt elektr Licht zu vermteten Zu Turnhalle zu einer beſonderenGigentümer zu trägen Kurſus ſür Fortgeſchrittene.“ Jabr mit wöchentlich erfragen Chriſtianenſtr. 5 1 Tr. bung Vollzähliges Gr
n denke Terer Merſebnes e Slunden, Sehter Direktor G hl Wo und Schletn n eſtelkes venin Vegtel der Studt Merſeburg Monatsgeſchäſtsgang einer kleiner kleinen Fabrik n a Der Litig Neueinſtellung von
werden erſucht unter Angaben Monats und Jahtesabſchluß e ſofort zu vermieten. Zu erfragen Jungmannen.S e e an die d W iensteg 810 Uhr abends n der Exp. d. Bl. Has Komm and.An erzutmpfen en S Deine v z geſchrittene Jahr wöchentlich S V e Sonntag d. 15. Aprilannen z re Diplomband Wehr r San mit m 5 Dur I nachm. 3 Ubr

e Amen n Die Anweneung der Buchbaltungs Arten in der neuzeit Galebergſtr. s i reren Aguptversumm-
ſchrſtich ver mündeich erfolgen n z Hiensteg 8 j Sichen Geſchäftspraxts Hieneteg 8 0 Uhr abends in wer ſohn e re in
nan werden m

Vorenittges von 8 1 Uhr S z n möglichſt in der Kähe der Renten7 Kurſus ſür Fortgeſch es Jabr mit wöchenklirh ntskolonie (Halleſcheſtee e wied Verein der Sanwrte
Stenerüro, Aithaus 2 Trepen Kaufmänniſches Rechnen.

entgegengenommen. zum Julf oder 1 Oktober zuWerſoheeg e Am 2 Stunden Leiter Diolonhandelslehrer H ſſe.Merſebeeg. en 18. April 1947. Skun Konteg s 0 Uhr abendset M Kurſus ſür Bantbeamte. Subr en m e mieten Heſucht e mit on Merſeburg Amoeg.
en leere 3279 Stunden Leiter Dplombandel ebter h Preisangabe bitte iraſt. 7 Dienstag den 7. April, nach

Dir Lebensintttelkarte Nr. 3279, Donnerstag 8 10 Uhr abends Freund Worn e o mittags 3 Uhr,

Tuggeterrios e hatt z Freundl. nut e s Mon r r t Wechſeltecht und Wechſelpraris, Taler) wird von uhigen Leuten Monats Verſammlung

Steher beſtehend ans e e e e ne e eM Werſonen, wird Hie mit u Leirer Diplombandelslehrer glamm, Juli n mieten geſucht. Off. unt. Zer Sorlland.
lgutig erktärt. e Freitag 8 10 Uhr abends L. 84 an die Exped d. Bl Soler n Liner 16ſahrigen
e Geld Bank und Srſenweſen Pöbllettes Zimmere alle handle e e Adterriht in Keigeſpelenden arten fFern. von junger Fran geſucht. Angeb.e ahnteat et Mag e Vor Leiter: Direktor Göll. wera e Mitte 10 un abend Chtung. Junger krieurgehllte

Kaufmünniſcher Priefwechſel. Zabte für alte eans a Der ne tert. T Jahr mit 1 Stunden wöchentlich n EFaul Kenkel, AmmendorfKeiter Diplombandelslehrer Heſe- wollene Strumpfabfäl f h ie e eng Flenglag 3—10 Uhr abends o 55 Mk. r Lumpen an nen Fgeun-helen
r n t Mengen ver Reklame und Geſchmackbildun Metalle höchſte Preiſe. in hute Stellung ſofort d ſwätere e et en wöcenttioh 5. Frauſrmigen Johannlertr 16. uanrenet Leiter Direktor Thierſeb an geirtig Seller hauſenUnterrichtezeit wird bei der Anmeldung bekanntgegeben. Ate 9ehan auf e Mauer d ch Eiſerbabuſte

z HhweUnterrichtsbeginn: Montag den 23. April d. Js.Schulräume Hroße Ulrichſtraße 10, Hinterbaus e GWan c P
Anmelduggen werd en r rpeit e e 9 eAnmeldung m Freit 20 e e ee e e en a en e en findet dauernde Beſchäftignung vet

en Haushalte die ſich im Büro der Handels ammer (Auskanſtsſtelle), Franckeſtr. s, wach Wo gſtehend fette m tags 5 r und im Vereine Sekretartat Graße Ulrichſtr. 100 e C. Görlin G. m. H.
n die Kanden bende Uhr entgegengenommen. e Kbeene,e n e etele, bei gen Anmeldung gegen Aus en en n h t

r Ausweskarte zu zablen. S Mate en d Sein nan S e e
Achtung ere Wesehätzinnaer Abeltgete zum Falzen

e e Pfg n h (wonhterhach, t rZur Behebung des Lerchütiertelten en 17 April 1917 u e e nS Z. Sehnl Chten Hergebüreer CorrespondentSee en n s ele l leingeldmangels: mr D p Heltellleheringen
e durchelertige nete ar Fervertun W. Naundort, ee eich von doctwertteſchen als Zohlungemhtel Dehtude M. 5. Je 496 c. Cöring G. m. h. H.

e e t ten e e aar le amarket Halt vorrätig und verkauft so lange der Bestand reicht Zahle höchste Preise P ſ jlnges MNod ſſel

e

d a ß 95 be erotgt Posten von 100 Stek. K.
9

Me der Stadn nee e m Buchadruckeret Th. Rößner, Sardinen r
zeit e el eine ne Kaufmann Carl Brendel, Wege m n n er ſt
a i r den t J Montag den 16. Aprll, 2 Uhr dM velde r ren nie nachmittagsS lntetuſ et rwägen Hebraucren Perelenmgestocner pfl ſchn e e e n e n Ro eiſ MarktWege nen Sehreihmuschineeeee ea en Sehnücher Ueber eitel et Ausuh t nt e en elteratel of dem Flelschbeschan Amte t Wert ag eJ Aittetr. Etage fühle n o kbldengeſchute ür orthale ſchlanken Neumartt 59.

Se 2 z.n e er Alten m re raun e rohe

r Vorin et ters ine e Beiße Raner i kanfen gut. f. unter Vorwerk 37. ägeh
e an die Exded d. Bl. VelaArbeitspſerd Kongm Felenn nannt én,t s 9 G J der Sſteht en verken d ümwer a Matn elder e e tet e atte e e hie erden ſarkeichte

Se entfelſer Str. 19 ten e e e e Anit Beſchäſtigng geſucht vonGillethaſterer digger Anzeh e h.rt n r t rauſe, ſtr. 10, Tel. e vo eehe e kehr Hareafahrtad wit Bereltnn Fſeß Manrer- oder Zimmerer Ein ſünge es ädehen
al Tr De et eangeg zu verk Schlalſtelen Unter Altenb. geſellenknnde 05 M. aufs Land wird en Weg
ine t hellte Rolle für Wo ſagt de Exoed Sidanelen L Arbeiterſtunde 0,95 Mk.Hantebrauch und eine Alumes Merxrſeburg, den 13. April e Auſwärtung

e in Slomm Her ſein e e ezu v kaufen abeſche St. J C. Künmther, Obermeiſter. Beköſtigungift e a ne An t halte wer chlaſſtelle n etten d r. das v B. d. Klauſentor 9.wind zu kanſen geſucht Gehtock Anzug und ein Semmer- offen Renmerkt “8 angeneg egene e ar un Sandſturmmanm, welcer mit
SBeſt rehnit. Aeßereieher zu verkaufen in i wſſhn n inem Kameraden wiſchen Merſee enth. lebe n n ler a nene n ee ne e e für zwei Perſonen ſofort zu mieten Unabhängige Fran oder junges möchte, wolle ſich ſchriftlich er

(geb) k. g. m. r. ar. Adreſſe 2 Schlafſlellen ſtrei echt Offerten an Mädchen zu s kleinen Kindern Tauſch in der Exped. d. Bl.
S 106 an d'e CExed d. An der Heiſel 1 Tr Hotel „damn ſchloß. geſucht Raumburger Str. 271 I. melden. Hierzu goel Velloges.



Srste Beilage.

Die Umbildung des preußiſchen

Landtags.
Von Hr. Otto Wiemer, Mitglied des Reichstags

und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

U bildung des preußtziſchen Landtages und die
n dieſer Frage ihm beſonders am Herzen liege. Dieſer
Ausſpruch bekundet die Auffaſſung, daß die Wahlreform
a Preußen das Haupt ſtück der kommenden politiſchen
Neun ordnung ſein muß, und daß die Verzögerung dieſer

nte inne kreiſe. Der Oſtererlaß enthält keine Andeutung dar
Der Kaiſer kann für ſich in Anſpruch nehmen, daß nicht
t. die Ereigniſſe der neueſten Zeit dieſe Erkenntnis

wäachgerufen haben. Denn er hat bereits in der Thron
rede vom 20. Oktober 1908 die Wahlreform in Preußen
als eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart be
zeichnet und eine organiſche Fortentwickelung e

welche der
wirtſchaftlichen Entwickelung, der Ausbreitung der Bill

Reform das geſamte innerpolitiſche Leben belaſtet hat.

reſormvorſchriften in Ausſicht genommen,

Hung und des politiſchen Verſtändniſſes, ſowie Ler Erſtar
küng des politiſchen Verantwortlichkeitsgefühls entſpricht.
Die Bedeutung dieſer Thronrede hat kürzlich Graf von
RPoon in Herrenhauſe zu mindern ſich bemüht er wollte
ſie nicht als einen rocher de bronce gelten laſſen, ſie ſei
Nur ein aus den Beratungen der Miniſter zuſammen
geſetztes Aktenſtück das nachher die allerhöchſte Genehmi
gung gefunden habe. Es wird von Jntereſſe ſein, au
dem weiteren Verlauf der Erörterungen zu exſehen, wie
die Anhänger konſervativer Staatsauffaſſung, die
„Tiarier Seiner Majeſtät“, die Bedeutung der Botſchaft es d bfür den Staat zugeſprochen werden kann. e

zeigt die Reichsver
vom 7. April 1917 einſchätzen.
S Gegenüber der Thronrede von 1908 enthält der Oſter-
laß inſofern einen erheblichen Fortſchritt als
die Richtlinkten r die künftige Reform des Wahlrechts
im weſentlichen Punkten ſeſtgelegt werden und eine Ab
änderung der Zuſammenſeßung des Herrenhauſes ange
kündigt wird. Der Geſetentwurf, den das Staatsmini
ſterinm auszuarbeiten beauftragt i wird die un

bare und geheime Wahl der Abgeordneten
hen. Wer ſich der lebhaften Kämpfe erinnert, die
le Einführung der direkten und geheimen Wahl aus
en ſind wird dem Abg. Frhr von Zedlitz darin
beipflichten können daß die direkte und geheime
ängſt Gemeingut der ganzen öffentlichen Meinung

nen, wenn dies Wort e
S Klaſ

8 wäre ſchon viel gew

kunft henken würde ge
d Fort i

e Senart angeſehen Was ſoll aber in Jukunf
Sie Se Klaſſenwahl treten Von der Beantwo
ung dieſer Frage hängt zu einem guten Teil das Urte
über den Wert der Wahlreſorm ab. Frhr. von Zedl

es für nahezu ſicher, daß die demne dem Land
u unlerbreitende Wahlvorlage nicht das glei
ein ab geſtuftes Wahlrecht vorſehen werde
das wirklich nahezu ſicher iſt, kann

ren Denn auch die preußiſche R
e erhehlen, daß Abſtufungen des recht

3 t

d 5 tZur linken Hand getraut.
Roman von H. Konrths-Mahler

S ortſetzung Nachdruck verboten.)
s iſt das ja ſo gletchgültig Damen der Geſell

ſchaft waren es, die man nicht zur Rechenſchaft ziehen
hann Ich ſage Jhnen das alles nur, damit Sie wiſſen
was die Leute von uns halten, und wie gut es iſt, uns zu

meis en. Ss lag eine bittere Qual in ihren Worten Wider
ihren Willen faßte er ihre Hand.

Horj, wenn Sie mir doch ein Recht geben wollten
Sie zu ſchützen und zu behüten vor gller Unbill. Siehen Wie unſagbar ich Sie liebe. Geſtätten Sie mir,
en uke abend unſeren Gäſten als meine Braut
vo rzuſtellenSe ſah ihn mit großen, ſtarren Augen an Und dann
log in herzserreißendes, bikteres Lächeln um ihren
e ein di Herbert es wäre ein ſchlechter Dank
ſüre hre Liebe wenn ich Jhr großherziges Anerbieten
annähme. Heute kann ich es weniger denn je, wenn guch
mein Herz lich maßlos danach ſehnte, ja zu ſagen s
müßte dennoch ein Na ſein. Jch bitte Sie, laſſen Sie

mich helfen Sie mir, ungeſehen das Schloß zu verlaſſen
t mir unmöglich, in die Geſellſchaft zurückzukehren.

rin Herberts Augen flammten in wilder Ent
ſchloſſenheit auf. Er wußte, ſein ganzes Glück ſtand guf
dem Spiele, wenn er jeht nicht die rechten Worte, den
echten Ton fand, Lori in ihrein Entſchluß umzuſtimmen

Er uncſchloß Loris Hand mit faſt ſchmerzhaftem Druck,
un eine tiefe Falte grub ſich zwiſchen ſeine Brauen
Dann ſagte er mit feſter, überzeugender Stimme-
Schämen Sie ſich Jhrer Feigheit, Lori! Es iſt Jhrer
unwert, in ſolchem en n die Jlucht zu ergreifen
Das, was Sie gehört haben, muß an Jhnen äbgleiken, als
Hätten Sie es nie vernommen. Kein Menſch iſt geſchützt
Wegen feige Verleumdung. Durch Jhre Flucht ſchmähen
Sie das Andenken Jhrer Mutter. Zürnen Sie mirnicht, Lori, daß ich Ihnen das ſage. Jch ſpreche in dieſem
Augenblick als Jhr kreuer, ergebenſter Freund zu Jhnen,
der es nicht dulden will, daß Sie ſich ſelbſt verlieren
Davor will ich Sie, kraft meiner tiefen Liebe zu Jhnen,
bewahrenSor hatte mit

wie ſie

e h beeben ſich wiede der gequälte Au

e ferner Zeit mit der Einführung des Rei
wahl rechts auch für die preußiſche Volksvertretung zu

4 es rechnen ſei. Er hat damals mit Recht hervorgehoben, daß
Jm Oſtererlaß hat der Kaiſer ausgeſprochen, daß die

Herxrer
ſoll nicht verkannt werden, daß durch die in Ausſicht ge

nommene Heranziehung führender Männer aus den ver
ſchiedenen Kreiſen und Berufen des Volkes in weiterem Wurſt zu 4 Mark das Pfund, zum Kauf an. Die Frau

immerhin bezweifelt
ung wird ſich

erſebnrger Correſpondent“
Sonntag den 15. April

auch geſtaltet werden, neue Ungleichheiten ſchaffen
und zu neuen Kämpfen ſühren müſſen. Jn der
Poſt iſt an die Pläne des Miniſters Herrfurth zur
Moderniſierung des Dreiklaſſenwahlrechts erinnert wor
den. Aber gerade der frühere Miniſter Herrfurth hat
als Abgeordneter im Jahre 1893 ausgeſprochen, daß dem
Dreiklaſſenwahlſyſtem das Grab gegraben und in nicht zu

der preußiſche Staat ſtark genug ſei, um ein Wahlſyſtem
ren nen enſerer ehe ehe bers zu ertragen, welches die verfaſſungsmäßige Grundlage der

ung S geſa er politiſchen Lebens Vertretung des Deutſchen Reiches bildet. Das iſt auch
heute die wohlerwogene, durch die Erfahrungen des Kriegs

gefeſtigte Auffaſſung der Fortſchrittlichen Volkspartei
Nicht minder wichtig und notwendig wie die Anderung

des Wahlrechts iſt die Neueinteilung der Wahl
über, vb dieſe Neueinteilung zum Reformplan der Regie
rung gehört. Der heutige Zuſtand iſt ſchlechthin unhalt
bär. Für die älteren Provinzen Preußens ſtammt die
Einteilung der Wahlkreiſe ans dem Jahre 1860, für die
neuen aus dem Jahre 1867.

gemacht werden.
Das gleiche gilt vom Herrenhauſe Jn der kaiſer-

lichen Botſchaft iſt ausgeſprochen, daß kein König von
Preußen die Verdienſte des Herrenhauſes und ſeine blei

ende Bedeutung für den Staat verkennen werde. Uber
die bisherigen Verdienſte des Herrenhauſes dürften die
Meinungen auseinandergehen. i
es darauf an, ob dem Herrenhaus bleibende Bedeutung

Daß es au
ohne ein Zweikammerſyſtem geht,
faſſung. Der Bundesrat iſt eine Vertretung der Regie
rungen, kann alſo als geſetzgebender Faktor mit dem
Herrenhaus nicht verglichen werden. Das Beſtehen des
Herrenhauſes iſt und bleibt eine Erſchwerung für das Zu
ſſandekommen größerer organiſcher Geſetze in Preußen.
Gegenwärtig iſt das Herrenhaus in ſeiner überwiegenden
Mehrheit eine Vertretung konſervativ feudaler Staats
auffaſſung und agrariſcher Sonderintereſſen. Nach dem
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usmitglieder auf die einzelnen Provinzen. Es

und gleichmäßigerem Umfange als bisher die Zuſammen

Augen. Ein Zittern lief über ihre Geſtalt, und mit
einem liefen Auſatmen ſtreckte ſie ihm, am ganzen Körper

bebend, die Hand entgegen.
„Jch danke Jhnen danke Jhnen aus tiefſter Seele,

Herbert. Jhre Worte haben einen Bann geſprengt, der
lange auf meiner Seele lag jSie haben mit jedem Jhrer ſtrengen Worte recht. Jch
war feig und mutlos, ohne mir darüber klar zu werden,
daß ich mit dieſer Feigheit meinen Eltern unrecht tat.
Jch will nun lernen, das alles mit ganz andern Augen
anzuſehen ſo, wie Sie es mir jeht gezeigt haben. Jch

Er uhrte ihre Hand an ſeine Lippen Ein tiefes,
ruhiges Glück füllte ſeine Seele Der weiche Glanz in
Loris Augen erſchien ihm wie eine glückliche Verheißung
a Er legte mit ſanftem Druck ihre Hand auf ſeinen

Und nun men Sie Loril Geſtatten Sie mir, daß

danke Jhnen!“

ich Sie zu Tiſch führe
Zitkternd lag ihre Hand auf ſeinem Arm
Ja, Herbert führen Sie mich bat ſie leiſeStolz und glücklich ſchritt er an ihrer Seite in den

Speiſeſgal hinüber e„Lothar und Silva ſollen nicht erfahren, was ich gegen
meinen Willen erlauſcht habe“, ba ſie noch leiſe

„Nein, Lori, das bleibt unſer Geheimnis“, ſagte er

warnt. SDas Souper wurde an kleinen Tiſchen ſerviert. Hans
Henner von e n er e Lori und Herbert zu

Er hatte bereits ein Tiſ
Plah nahmen.

Sicher und

en reſerviert, an dem die vier

ſorgte, die ſie ſich gegen ihre ſonſtige Artzgern und dank

bar gefallen ließAls die Geſchwiſter unter den letzten Gäſten nach
Schloß Waldluſt zurückkehrten, erwiderte Lori leiſe den
h Druck, mit dem Herbert ihre Hand in der ſeinen

ielt.
Silva aber ſagte aufſeufzend, als Herr von Henners

berg ſie fragte ob dieſer erſte Ball ihren Erwartungen
entſprochen habe

Ach ja, es war wundervoll, aber die Stunden waren
piel, viel zu kurz
Frau Oberſt von Hohenſtein betrat am nächſten Vor

mittag das Veſtibul des herzoglichen Schloſſes Einer der
Lakaien rat dienſtbefliſſen heran.

„Empfangen Jhre Hoheit die Frau Herzogin heute zur
Audienz?“Sehr wohl, gnädige Frau

chs tage

der Fabrikant hat der Sta
en Ausſchmückung der Kriegergräberan lagen

in

Das Geſetz vom 28. Junt
1906 hat nur unweſentliche Anderungen gebracht, die das Zugunſten
Unrecht nicht beſeitigt haben, das in der Aufrechterhal-

ung einer durch und durch ver alteten, zu den
gegenwärtigen Bevölkerungsverhältniſſen in ſchneidendem
Widerſpruch ſtehenden Einteilung der Wahlbezirke liegt.
Nunmehr muß auch in dieſer Beziehung ganze Arbeit

ichneten ech
Des befeſtigten Grund

Unker 855 ſtimmberechtigten Mitgliedern zählt
i Vertreter der Städte und 10 der

verſitäten. Ungleich iſt auch die Verteilung der rei er verbrannte ſich das Geſicht dermaßen, daß er nach Hauſe
transportiert werden mußte.

Sie haben recht o jg

Ungeduld auf dich. Auch Jhre Hoheit wünſ ähereüber das geſtrige Ballfeſt zu hören. Du bliebſt doch bis

ch außer ſicht

id geborgen fühlte ſich jetzt Lori an Prins
Herberts Seite, der ſie mit zarter Aufmerkſamkeit um

Schweſter bitte ſofort

1917

ſetzung des Herrenhauſes verbeſſert werden kann. Aber
die verfehlte, in ſtaatsrechtlichen Künſteleien und längſt
überlebten Anſchauungen wurzelnde Grundlage der Zu
fammenſeßzung bleibt und es bleibt die Frage offen, ob
nicht die Abſchaffung des Herrenhauſes als unabweis
liche Vorausſetzung einer großzügigen und volkstümlichen
Reformgeſetzgebung in Preußen zu gelten hat.

Provinz und Amgegend.
Gera, 13. April. Ein W iger ungenannt r wollen

dt. Gera 10 000 Mark überreicht,

ra, die die Stadt auf dem Südfriedhof angelegt hat,
verwendet werden ſollen. Der Kriminalpolißei iſt es
gelungen, als den Urheber eines Waldbrandes im Stadt
wald, dem über ein Morgen Fichtenbeſtand zum Opfer
fiel, den 16 Jahre alten Dreherlehrling Paul Funke aus
Langenberg zu ermitteln. Der leichtſinnige Burſche hat,

t nur einmal ſehen wollen, ob das Wald-

t

Für die Zukunſt kommt

vSerin e April Anerhoö chheit eines Kriegsgefangenen. Der 17 dent e Tiſchler
J Bergmann, der gegenwärtig auf den Nordhäuſer

ahnhof arbeitet, bekam von einem Ruſſen eine Zigarette
s Bergmann die Zigarette anſteckte, explodierte ſie und

F Blankenburg, 13. April Einer Gaſtwirtsfrau bot
ein Fremder, der angab, aus Börnecke zu kommen, 72 Pfd.

„Wer iſt dienſttuende Hofdame
„Baroneß Kautzky.“
„Gut, melden Sie mich der Baroneſſe!“
Der Diener verneigte ſich und geleitete Frau von

Hohenſtein in die erſte Etage.
Baroneß Kautzky ſaß in einem beguemen Lehnſtuhl am

Kamin des Vorſalons zu den Gemächern Jhrex Hoheit.
Sie wärmte ſich fröſtelnd die immer kalten Hände an der
flackernden Glut.

„Hrau Oberſt von Hohenſtein“, meldete der Lakai.
Schnell erhob ſich die Baroneſſe und ſtrich glättend über

Has Seidenklets Noch ein Blick in den Spiegel zwiſchen
Den Fenſtern, dann ging ſie ihrer Schweſter entgegen.

Da biſt du ja endlich Helene d Wo e
ere

zuleht in Lehnsdorf?Das ſt gut. Für die Taklloſigteit des ſurſtlichenPaares fehlen mir die Worte, und Jhre Hoheit iſt a

t ch habe Befehl dich ſofort zu melden.Die Herzogin wünſcht zu hören, wie man ſich den Kindern
der Gräfin Solmshauſen gegenüber verhalten hat.

Frau v. Hohenſtein nickte befriedigt denn es ſchmei
chelte ihrer Eitelkeit, daß ſie perſönlich der Herzogin Be
richt erſtatten durfte

J es wahr, daß der Herzog ſelbſt noch in Lehnsdorf
erſchienen iſte“ fragte die Baroneſſfſ e.

Du haſt alſo ſchon davon gehört, Melanie
Meine Zofe ſprach davon, wußte aber nichts Näheres

„Weiß Jhre Hoheit ſchon davone ich wollle deinem Bericht nicht vorgreifen,
Helene

„Das iſt gut. Alſo, vitte, melde mich Jhrer Hoheit.
„Sofort. Nimm bitte einen Auge iHerzogin Beate ging ſchon ſeit einiger Zeit ruhelos

n h weichen Teppichen ihres Empfangszimmers auf

und nieder. eAls Baroneß Kautky einkrät, blieb ſie mitten im
Zimmer ſtehen und fragte mit ihrer ſpröden Stimme
„Was bringen Sie mir, liebe Kaußky

Eure Hoheit geſtatten gütigſt, daß meine Schweſter
Frau Oberſt von Hohenſtein, über das geſtrige Feſt in

Lehnsdorf Bericht erſtattet.“
Die Hehogin nidteSie wiſſen ja daß e e Führen Sie Jhre Frau

reinDie Hoſdame verneigte ſich und verſchwand um ihre
Schweſter einzulaſſen. Als dieſe auf der Schwelle erſchien
wollte ſich die Kofdame wieder Zurückziehen, aber eine
Handbewegung der Herzogin hielt ſte zurück

e (Fortſebung folgt.



ging auf das Angebot ein, ſchickte ihr Dienſtmädchen und13 jährigen Sohn mit dem Mein e Bann und
za ihm 288 Mark mit. Vor dem Dorfe ließ der Mann
nern warten, begab m mit dem Korbe in ein Haus und
übergab nach einer ha ben Stunde den feſt zugebundenen
gefüllten Korb dem Mädchen Der Korb enthielt aber,

e en nur Steine ſtatt Wurſt.14. Apri
ſchuß beſchloß die Ausgabe von 200 000 Mk. Not geld
n 50 f. Scheinen. Zwei ungenannte Wohltäter
e der Stadt Halle 30000 und 20 000 Mk. für

riegefürſorge. Am kommenden Sonntag hält hier der
Mitteldeutſche Verband evangeliſch nationaler Arbeiter
n Arbeiterinnen zur Wahrung der Jntereſſen der evan

J e r e außerordentlicheng ab. Die Ver ginne u unt. handlungen beginnen vor
z. Bernburg, 14. April. Jnfolge der ſofortigen Abperrungsmaßnahmen haben ſich ehe earte
innerhalb des Stadtgebietes bisher nicht ergeben. Da
gegen ſind in der LandesHeil- und Pflegeanſtalt geſtern
t neue Fälle feſtgeſtellt worden, die ſämtlich Jn
ſaſſen der Anſtalt betreffen

Soslar, 14. April. Der Sohn des Lokomotivführers
Schoriſch, e e Artur Schoriſals Kamp flieger vor kurzem das Eiſerne Kreußz
1. Klaſſe verliehen wurde, erhielt nach weiteren erfolge
rege den ſilbernen Ehrenbecher.Ziegenrück, 13 April. Zur Beſtreitung der Koſten
der KriegsfamitlienUnterſtützungen macht ſich die Auf
nahme einer weiteren An le ihe h vo Der Kreis
tag des Kreiſes Ziegenrüch beſchloß daher in ſeiner in
e er Sitzung, bei der Sparkaſſe in Ranis

engLe pzig, 12. April. Auf dem Felde der Ehre iſt der
70 Jahre alte Profeſſor der Leipziger Univerſität
Gregory gefalken. Er ſtand ſeit Kriegsausbruch als
Freiwilliger im Felde und tat trotz ſeines Alters ſeinen

ienſt ſtramm und gewiſſenhaft wie jeder junge Soldat.
Er Lämpfte für Deutſchland, obwohl er von Geburt Amer
Laner war. Gregory ſtammte aus Philadelphia

Merseburg und Amgegench,
14. April.

In letzter Stunde!
Unmr Daſein und Zukunft, um Beſtand und Entwicke

Iung, um äußere und innere Freiheit ringt das deutſche
Volk im Weltkrieg. Zu Lande und zu Waſſer haben un
fere Tapferen draußen bisher ſtets die Feinde nieder
gerungen

Heilige Sache der Daheimgebliebenen iſt es, die im
Felde Stehenden zu ſtärken, zu ſtützen, zu rechter Zeit die
rechten Mittel zu geben für den Endkampf. Allgemeine

Wehryflicht iſt deutſcher Stolz, iſt deut Opfer. Di

le ſi gVolkes Sache. Es gilt nicht nachzulaſſen; unſere Kraft
wächſt mit unſerem Willen durchzuhalten und zu ſiegen!
Die 6. Kriegsanleihe muß alle vorangegangenen Kriegs
anleihen übertreffen.

Darum Hffnet den Beutel! Auch die kleinſte Vei
ſteuer bringt dem Geber das ſchöne Bewußtſein, als das
Vaterland rief, nicht gefehlt zu haben.
tragen, ihr bedächtig Zögernden und ängſtlich Zagenden,
durch die allgewaltige Liebe zum deutſchen Vaterland.

Hell und kraftvoll mahnend gehe in letzter Stunde der
Werberuf durch Stadt und Land von Mund zu Mund!
Hell und zuverſichtlich ſollen ihn unſere Helden zu Land,
zu Luft und zu Meer hören.

Tut eure Pflicht,
dann iſt der Sieg unſer!

Zeichnet die G. Kriegsanleihe!
t

Auszeichnungen und VBeförderung. Dem Regie
n e Elsze, Feldwebelleutnant ineinem LandſturmJnfanterie-Regiment, iſt für Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. S verliehen
worden. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe iſt der
Generalinſpektor der Städte-Feuerſoziekät Lindemann,
zur Zeit Leutnant d. R. in einem Reſerve Infanterie Re
giment, ausgezeichnet worden. Zum Leutnant d. R.
wurde der Vizewachtmeiſter Kornacker; Sohn des
en rthur Kornacker hier, befördert. K. dient

einem FußArtillerie Regiment.
Zur 6. Kriegsanleihe Mancherlei Anzeichen ſprechen

dafür, daß die 6. Kriegsanleihe den Erfolg der 4. und 5.
übertreffen wird. So wird aus Magdeburg gemeldet
26 Millionen Mark für die 6. Kriegsanleihe wurden
pon den Heeresangehörigen des vierten Armeekorps in
der Heimat gezeichnet. Auch in unſerer Stadt iſt bisher
das Ergebnis ein gutes. ir können ſchon heute mit
teilen, daß bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis heute
bereits über 1 Million Mark n n nen gemachten von Es iſt aber zu e daß ſich dieſer Be
trag ne weſentlich erhöhen wird, da die meiſten Zeich
nungen am letzten Tage, alſo Montag, bewerkſtelligt wer
den. Trotzdem gilt es, die letzten Stunden mit allen
Kräften zur Werbetätigkeit guszunutzen. Nichts iſt in
dieſen Tagen geſährlicher als Müdigkeit. Alſo auf zur
Kriegsanleihezeichnungl Am Sonntag iſt jedem Bürger
Gelegenheit gegeben. Kriegsanleihezeichnungen in den
hieſigen Banken und Sparkaſſen vorzunehmen.

Von nächſter Woche ab tritt, wie bereits gemeldet,
die erhöhte Abgabe von Lebensmitteln an die Ver
ſorgungsberechtigten in der Stadt Merſeburg in Kraft.
Die Eierabgabe beginnt am Montag den 16. April
mit den Nr. 2101 bis 3800 der Lebensmittelkarte. Abzu

eben iſt der Abſchnitt 26. Am Dienstag den 17. April
tehen Erbſen in allen Lebensmitktelgeſchäften zum Ver

auf. Auf den Kopf entfallen 200 Gramm Abzuliefern
iſt der Abſchnitt 28 der Lebensmittelkarte. Vom Don
erst ag den 19. April ab gelangen in den gleichen Ge

Der ſtädtiſche Haushaltungsaus

ch dem

rozent zu verzinſendes Darlehen von 100 000

Laßt euch mit

Bevölkerung zugänglich würden

ſchäften auf den Kopf der Bevölkerung 200 Gramm
Nudeln zum Verkauf. Hierzu dient der Abſchnitt 29
der Lebensmittelkarte. Kriegsmus gibt es 8 Pfund
vom Sonnabend den 21. April ab. Auch für die
Woche vom 22. bis 29. April hat die ſtädtiſche Lebens
mittelkommiſſton in dankenswerter Weiſe vorgeſorgt. Es
gelangen in dieſer Woche zum Verkauf Pfund Hafer
grüße, Pfund Grieß und 150 Gramm Kaffee
er ſatz auf den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe

Die Ausgabe der Fleiſchzuſatzmarken findet an die
jenigen Perſonen einſchließlich der Haushaltungsange
hörigen, welche nicht hausgeſchlachtet haben, vom Monkag
ab im alten Rathauſe von 8 bis 12,80 d vormittags
und von J bis 6 Uhr nachmittags ſtaht. be
achtende Reihenſolge der Fleiſcher ſiehe amtliche Bekannt
utächung. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß
die Ausgabe an die Haushalte nur an den feſtgeſetzten
Tagen erfolgt. Auch iſt die Stammkarte der Reichsfleiſch

Wer dieſe nicht mitbringt, erhält diekarke vorzulegen.
Zuſatz narken nicht ausgehändigt g

Erſatz für den Brotausfall. Der Verkauf des
Fleifches und der Fleiſchwaren, die zu ermäßige Höchſtpreiſen gegen Kreis fleiſchkarte abzu
geben ſind, erfolgt bei den Fleiſchermeiſtern Baumann,
Beyer, Kellermann, Löbe und Roſt, und zwar nach den
Ruümmern der LebensmittelkarteS Nähereshierüber in der amtlichen Bekanntmachung. Die Verkaufstage ſind auf Mittwoch und Donnerstag

t Wir bemerken ausdrücklich daß dieſer Verkauf
mit dem auf Grund der Reichs fleiſchkarte nichts zu tun
feſtgeſetzt.

hat. Dieſer hat vielmehr wie bisher weiter bei den
Fleiſchern, wo die Eintragung in der Kundenliſte erfolgt
iſt, zu geſchehen

Jm Zeichen des Frühlings.
wär lang und ſtreng, aber nun iſt doch wohl ſeine Macht
gebrochen. Nun wird der Frühling wie

richten. Mit die erſten Veränderungen der Pflanzenwelt
in der Frühlingslandſchaft bildet das Erſcheinen der
Blütenkähchen an Baum und Strauch. Solche
Kätzchen tragen beſonders die Haſelſträucher, die Erlen,
die Weiden, die Pappeln und Birken, und ſie verleihen
Damit der Landſchaft einen feſtlichen Schmuck.
chen ſind die Blütken des Baumes oder Strauches. Zuerſt
kommt der Haſelbuſch mit ſeinen anfänglich braunen,
ſpäter goldgelben Blütengéhängen. Wo er in größeren
Beſtänden im Walde auftritt, kannn er der Landſchaft
mit ſeinem goldſtaubdurchwirkten Hochzeitskleide ein
zauberhaftes Gepräge geben. Von ähnlicher malexiſcher
Schönheit aber länger andauernd, ſind die Erlen in
ihrem Kätzchenbehange, die man als Uferbäume, an Wald
und Wieſenniederungen findet. Namentlich die Art mit
den ſchönen runden Kronen und roten Kätzchen iſt von
prächtiger Wirkung. Und welch wunderhübſchen Behang
zeigen die Weiden, beſonders die Saglweide, dere it

e de ne et t uns die Zitterpap h Eſpe genannt, die braunrote Kätzchen trägt, deren Deckſchuppen
gu der Spitze Zerſchnitten ſind. Die dünnen braunen
Walzen der Birken, pagrweiſe oder auch zu mehreren auf
kretend, kennt wohl jeder von den „Maien“ Zweigen zu
Pfingſten her. Jn normalen Jahren erſcheinen ſie ſchon
im Ayril, in dieſem werden ſie wohl gerade zu Pfingſten
da, ſein. Mögen ſich recht viele an den freundlichen
Bäumen in ihrem Frühlingsſchmuck erfreuen aber
möglichſt nur draußen in der Natur! Dieſe kätzchen
tragenden Bäume und Sträucher verfallen leider immer
mehr dem traurigen Schickſal ihres Blütenſchmuckes,

teilweiſe zu gewerblichen Zwecken, maſſenweiſe beraubt
zu werden. Möchten doch alle Naturfreunde ſich dieſer
Naturverwüſtung. wo ſie nur können, widerſetzen!

S Keine Weiterbelieſerung der Bierbrauereten mit
Gerſte. Es ſind in neuerer Jeit in der Preſſe Stimmen
laut geworden daß trotz der ungünſtigen Getreidever
ſorgung die Weiterbelieſerung der Bierbrauereien mit
Gerſte zur Biererzeugung erfolgt. Dieſe Mitteilungen ſind
unzutreffend. Die an Gerſte verfügbaren Mengen finden
in erſter Linie für die Herſtellung von Nährmitteln, ins
beſondere von Graupen und Grüße in geringen Mengen
für die Fabrikation von Getreidekaſſee und Preßhefe Ver

wendenWie die Eier billiger werden könnten. Zu dieſem
Kapitel Können wir eine neue ſehr kenngeichnende Auße
rung mitteilen Eine Landfrau aus Poſen zählt alle die
Stellen auf, die die Eier auf dem Wege vom Bauernhof
bis zum Käufer durchwandern müſſen und ſtellt feſt, daß
der Preis von 21 bis 22 Pfennig, den der Erzeuger be
kommt, am Ende guf 80 bis 35 Pfennig Verkaufspreis
ſteigt. Die Landfrau fragt nun in der Deutſchen Tages
Zeitung an, warum es ihnen denn verboten werde, die
eigenen Eierkiſten zu benutzen und warum denn die Land
wirte nicht direkt an angegebene Verteilungsſtellen liefern
können Schließlich meint die Landfrau: Der Eierpreis
könnte für April, den beſten Legemonat, gern T 18 Pfen
nig heruntergeſet werden. Dazu kämen 3 Pfennig für
Porto und Verpackung, ſo daß die Eier in den Städ
ten 21 Pfennig ekoſteten und ſo auch der ärmeren

ung Bei der allgemeinenKnappheit wäre es doch von großer Wichtigkeit daß
wenigſtens Eier genügend und zu einem mäßigen Preiſe
vorhanden wären. Eine baldige Abſtellung der Mißſtände
iſt ratſam, da ſonſt in den Eierſammelſtellen die Kücken
auskriechen könnten. Angeſichts dieſer Ausführungen
einer Landfräu fragt man ſich erneut, warum die hier
angekündigte Herabſetzung der Eierpreiſe nicht ſchon
längſt durchgeführt iſt

Für Schweinehalter. Der Magiſtrat fordert die
Eigentümer von Schweinen im Stadtbezirk auf, zwecks

unter Angabe von Namen Stand und Wohnung die An
zahl der zu impfenden Schweine im Steuerbureau, Rak
haus 2 Treppen, anzumelden.

über die Einführung der Sommerzeit veröffentlicht
der Magiſtrat eine Bekannkmachung, wonach die Vor
ſtellung der öffentlichen Uhren am 16. April 2 Uhr mor
gens vorgenommen wird.

Hühner und Kaninchendiebſtähle ſind nach wie vor
an der Tagesordnung. Die Tiere ſind wiederholt auchaus den auf Höfen ſtehen

ohne daß von irgend einer Seite ein Anhalt für die Täter

er die zu be

Der heurige Winter

wi der durch unſereluren ſchreiten, ſeine Wunder werden ſich vor unſeren
Blicken auſftun und manch trauerndes Herz wieder auf

Die Käthe

Vornahme der Schüßimpfung gegen die Rotlauffeuche

den Ställen geſtohlen worden

h

Michaelis, haben zur ſcharfen Er

ſchaft geboten Derartige Diebſtähle können keinesan geboten wurde rartig Langfinger unver
er n werden

ſich ohne Not an fremdem vergreifen, liegt esim angemeinen Jntereſſe, ſol

e Anhaltspunkte irgendwelcher

ſeitig geänßerten Wünſchen gerecht werden

Herrn
iolinklaſſe

phon S

h Morgen, Sonntag, abend gelang

tüchtige Gäſte bei der Darſtellung mitwirken, ſo dürfte
der Tivoli-Saal wieder im Zeichen der Fülle ſtehen.

Jm KatſerPanorama iſt für die nächſte Woche eine
der ſchönſten Anſichten vom Vierwaldſtädter See mit ſeiner
herrlichen Amgebung ausgeſtellt. Von Küßnacht am
Dampfer Landeplatz wandert man durch die Stadt nach
Altdorſ. Bürglen, Brunnen, um zuletzt in der ſchönen
Stadt Luzern zu landen. Auch iſt die Tellſage berückſichtigt
worden.

Fußballſport. a dem „V. f. B. Sportplatz An
garten treffen ſich am kommenden Sonnkag B.M e e im erſt klaſſigen Verbands

ſehr gut nikten hat,
cher einen H. r erKampf um die Punkte zeigen. Beginn Vorher

ſtehen ſich ebenfalls im Augarten „V. f. B. II und„V. f. B.“ I- Lettin im Verbandsſpiel gegenüber. Beginn
2 ühr. Am Sonntag ſpielt „Viktoria“ in Ammendorf
gegen die I. Mannſchaft von „Ammendorf 1910* ein
Kranzwettſpiel.

hird das Spiel ſi

Stadt und Land!
Stadt und Land! Zwei Gegenſätze, die der große

Lehrmeiſter Krieg zuſammengeführt hat. Es hat gar
keinen Zweck, zu leugnen, daß ein gewiſſer Gegenſatz
zwiſchen den beiderſeitigen Bevölkerungkreiſen beſtanden
hat und daß es auch während des Krieges eine Zeit gab,
in der die gegenſeitige Entfremdung größer zu werden
ſchien. Heute iſt das Gott ſei Dank anders geworden.
Dort, wo man ſich ernſtlich Mühe gibt, einander zu ver
ſtehen, hat die Entfremdung einem geſunden Vertrauen
den Platz räumen müſſen. Die Gründung der Land
frauen-Vereine, die jetzt im ganzen Reiche mit beſonderem
Eifer betrieben wird, ſoll ja in der Hauptſache dem gegen
ſeitigen Verſtändnis dienen. Und wenn jetzt überall den
Aufrufen der Kriegsämter Folge geleiſtet wird, wenn die
von ihrem Haushalt abkömmlichen Frauen mit den grö
ßeren Kindern aufs Land gehen, um dort zur Frühjahrs-
beſtellung der Felder mit tätig zu ſein, da wird ſolche Ar
beit gewiß doppelten Segen tragen. Der gegenſeitige Ge
dankenaustauſch bei gemeinſamer Arbeit wird den Land
bewohnern die verſchiedenen Kriegsnöte der Städter ver
ſtändlich werden laſſen und die Bewohner der Stadt an
dererſeits werden die mühevolle Arbeit und die vielen
Sorgen der Bauern kennen und würdigen lernen.

Stadt und Land! Beide rüſten zurzeit zum Endſieg,
beide richten vertrauensvoll ihre Blicke zu unſeren Helden
an allen Fronten. Jm Geiſte reicht ſich die Heimat mit
der Front die Hand. Draußen im Felde ſind die blanken
Waffen gezückt. Möge auch die Heimat ſich rüſten zu
einem entſcheidenden Schlag. Die 6. Kriegsanleihe iſt
die ſtarke Waffe der Heimat
hier mit der letzten Mark auf dem Poſten ſein. Es kommt
wirklich auf jede einzelne Mark an.

Stadt und Land! Schützt Eure Heimat, Eure Arbeit,
Eure Zukunft durch tatkräftige Unterſtützung der ſechſten
Kriegsanleihe

Nachprüfung und Zwangsentnahme der Vorräte auf
dem Lande.

Der Präſident des Kriegsernährungsamts und der
Staatskommiſſar für e waren Anterſtaatsſekretär

aſſung aller für die
e en Meere noch verfügbaren Nahrungsmittel
die erneute Nachprüfung der auf dem Lande vorhandenen
Vorräte und ihre Zwangsentnahme bis zur vollen Höhe
deſſen, was abgeliefert werden ſoll, angeordnet, um alles

Möge Stadt und Land
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nicht im Beſitze einer ſolchen iſt, leiht.

in die öffentliche Hand nehmen zu können, was ihr idiefen Zeiten n en z nnen, was ihr in
Zweifellos iſt mit dieſen Maßnahmen eine gewiſſe Belaſtung der Landwirte, zumal jetzt während De ruh.

jahrsbeſtellung verbunden, aber über dieſe Belaſtung odereine Störung der Feldarbeiten zum J falſch
oder übertriebene Vorſtellungen. Ein Grund zur I
r ate oder Verärgerung iſt bei vollem Verſtändnis
ir alle vorgebrachten Bedenken überhaupt nicht vorhan

eine einfache Nachen, denn es handelt ſich nicht um
reviſton, die, ſo bedauerlich es an ſich wäre, wohl einen
kleinen Auſſchub vertrüge, ſondern um nichts mehr und
nichts weniger als um die Notwendigkeit, zur Sicherunder Ernährung von Heer und Zivilbevö eng r

e in e enLebensmitteln überhaupt noch vorhanden und verfügbariſt. Jeder Tag, jede Woche wäre ein Verluſt, r
Schädigung der Allgemeinheit bedeutete Die Nachprüfung
wird von Kommiſſionen vöorgenommen, die mit militä-
riſcher Hilfe gebildet werden, der Landwirtſchaft wer
den alſo nicht allzu viele Kräfte durch dieſe Kommiſſion
entzogen. Es iſt ferner Vorſorge getroffen, daß dieſe Nach
prüfung in in Zeit, etwa in einigen Stunden an

edigt werden kann, ſo daß die landwirtwenn Orte, er
chaftlichen Betriebsleiter oder die Frauen, die die Be

triebsleiter vertreten, nur an einem einzigen Tage für
wenige Stunden ihrem Betriebe entzogen zu werden
brauchen. Die Nachprüfung wird um v kürzer dauern, je
beſſer und ſorgfältiger die Einzelwir a die Vorbe

tref orräte überſichtlichichtigung und Prüfung erleichtern uſw.
Idbeſtellung möglichſt zu fördern und zu be

reitungen dazu treffen, d. h. dietapeln, die Seſ t
m die Fe

ſchleunigen,
nis für die
ſchaften und Geſpannen zugeſagt.

t die Heeresverwaltung in vollem Verſtänd

Es gilt, die Brotverſorgung bis zur nächſten Ernte
unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen. Das Sei nmoder
e

der deutſchen Landwirtſchaft abhängig

achprüfung und Zwangsentnahme, in ihrer heiligen
Pflichterfüllung nachlaſſen, die in der ausreichenden Er
nwährung der W Bevölkerung beſteht.
deutſche Landwirt liebt ſein Vaterland und ſeine Scholle
Er weiß, daß auch ihm nur der Sieg den Beſitz ſeines
Grundes Und Bodens ſichert.

Aber der

e

Landwirte, ſpart an Getreideausſagt.
Man ſchreibt uns Zur Erſparung von Saatgut, das

heute zur Streckung der knappen Getreidevorräte dient,
i es am Platze, die Landwirke, beſonders die kleineren
Beſitzer, darguf aufmerkſam zu machen, daß die Anſicht,
eine ſtarke Ausſaat bringe gute Ernten, nicht zutrifft
Die Ausſgatmenge von Getreide wird meiſtens mit etwa
1 Zentner auf den Morgen angenommen, ſie könnte aber
in vielen Fällen bis auf die Hälfte heruntergefetzt werden.
Auf jeden Fall iſt eine ſtärkere Ausſgatmenge ſelbſt für
die rauheſten Lagen über 75 bis 80 Pfund pro Morgen
n allein eine Verſchwendung, ſondern dient jedenfalls
nicht zu einer Erhöhung der Ernten. Vorausſeßung für
eine geringere Ausſaakmenge iſt allerdings die Drillſgat:
Es iſt deshalb heute vaterländiſche
der eine Drillmaſchine hat, dieſelbe ſeinem Nachbar, der

i Es ſollten auchvon den Behörden alle Wege beſchritten werden, um ein
rein allgemeines Drillen der Saat für di Beſtellung
herbeizuführen. Es könnte auch ein Leihzwang der Drill
maſchine in Frage kommen. Die Erzielung einer gutenErnte und ſparſame Verwertung unſerer Vorräte ſind
wichtige Vorbedingungen für einen endgültigen Sieg.

e

S Meuſchau, 14. April. Jn unſerer Gemeinde iſt bis
jetzt zur 6. Kriegsanleihe durch r Wach e LehrersHornbogen die Werne Summe von 25 460 Mk. gezeichnet

worden. Davon entfallen auf die Schulkinder 1560 Mk.
Die ganze vom Ort gezeichnete Summe wird noch erheblichgrößer ſein, da von etelerenen auch ohne Vermittelung
gezeichnet worden iſt.

v. Schkopaun, 14. April.
nung auf die 6. Kriegsanleihe hier iſt äuße
rege Jeder hält es h ſeine Pflicht zu zeichnen; Ge
meinde und Schule haben bis jetzt 9300 Mark gezeichnet

S Ammendorf, 10. April. Am 31. März ſchied Haupt
lehrer Lilie nach mehr als 47 jähriger Dienſtzeit aus
ſeinem Amte. Über 41 Jahre hat L. im hieſigen Orte als
Lehrer, Organiſt, Kantor und Küſter mit reichem Segen
gewirkt. Als Anerkennung ſeiner treuen, uneigennützigen
und liebevollen Arbeit hat Se. Majeſtät ihm den Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen, den Kreisſchulinſpektor Buſſe
im Beiſein der Gemeinde Kirchen und Schulbehörden des
Ortes mit Worten ehrenvoller Anerkennung überreichte.
Die Gemeinde ſpendete im Verein mit der Kirchenge
meinde einen prächtigen Kriſtall-Tafelguſſatz. Sowohl
Gemeindevorſteher Hähn wie Pforrer Balthaſar widmeten
dem verdienſtvollen Lehrer und Kirchenbeamten herzliche
Worte. Tiefgerührt dankte Herr Lilie allen Anweſenden
Das Kollegium hatte am 31. März durch eine e
und Uberreichung eines ort ſeiner Liebe und Ver
ehrung für ſein älteſtes Mitglied Ausdruck gegeben.
i errn Lilee noch ein langer, friedvoller Lebens

beſchieden ſein!

iche Hand zu bekommen, was an

Ehrenpflicht, daß jeder

Die Beteiligung zur e
re

age der Landwirte die Geſtellung von Mann

en Volkes iſt nicht mehr
allein von dem Erfolge unſerer Waffen, ſondern auch von

t Unſere Feindeoffen, die deutſchen Landwirte werden verärgert durch die

gut, doch

S Dürrenberg, 14. April. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 29. März infolge ſchwerer Verwundung in

Verſchwendung wird auch noch mit einem anderen Stoff
getrieben, mit dem man ſogar das Bier der hohen Bier
dividende wegen verglichen hat. Aberall klagt man über
Düngermangel. Der künſtliche iſt knapp, denn einen großen

Teil des Stickſtoffes brauchen wir zur Munitionserzeugung.
Um ſo ſparſamer ſollte man mit dem natürlichen e
Warum ordnen da die Behörden nicht an, daß alle Land
leute betonierte Düngergruben haben müſſen Sie haben
ja vielfach ausgemauerte. Aber Stein und Mörtel ſind
durchläſſig und wieviel da von dem koſtbarenStoffe in den
Boden ſichert oder auf die Straße läuft, wenn es einmal
ſtark regnet, das iſt gar nicht zu berechnen. Tauſende von
Zentnern n an e ſind es. Auch ſollten die oftzollhoch mit Schmutz bedeckten Dorfſtraßen gereinigt und
derſelbe in die Düngergrube gebracht werden. Auch in ihm
ſind Dungſtoffe enthalten, abgeſehen davon, daß das äußere
des dent dadurch gewinnt. Laßt uns das kleine nicht
verachten!

kig eine Höh ig en, die
maler Zeit die junge flügge Ware zur Pfingſtzeit koſtete.
Wurde im vorigen Jahre das Stilck noch mit 2 Mark,
2,50 und 3 Mark bezahlt, ſo koſtete es bis heute 5 Mark
und noch mehr. Das kaufende Publikum trägt an dieſer
ſprungweiſen Steigerung des Preiſes viel Schuld. Denn
öfters hört man beim Abſchluß des Handels die Worte
fallen: „es iſt ganz gleich, was ſie koſten, wenn wir nur
welche bekommen“. Auf dieſe Weiſe ſixieren ſich dann
die Preishöhen und bleiben beſtehen. Inzwiſchen iſt ein
Höchſtpreis feſtgeſetzt; denn amtlich wird bekannt gegeben
daß alle Fälle, in denen mehr als 4 Mark pro Küken ver
langt und bezahlt werden, der Preisprüfungsſtelle an
zuzeigen ſind.

Mücheln und Amgebung.
14. April.

Neumark, 14. April. Der Gefreite Oswald Schaft
in einem Jnfanterie- Regiment erhielt auf dem ruſſiſchen
Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe. Jn
Gleina iſt die Mühle T. geſchloſſen worden, weil von dem
Beſitzer die amtlichen Anordnungen nicht befolgt worden
ſind.

Querfurt, I4. April. Der Ig. Landrat des Kreiſes
Querfurt weiſt darauf hin, daß alle Kri c erfrauen,
die nach ihren häuslichen Verhältniſſen abkömmlich ſind
und körerlich zu arbeiten vermögen die Pflicht haben, ſich
zu bekätigen und ſich ohne Zögern der Landwirkſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Bei Kriegerfrauen, die ohne aus
reichende Gründe die Arbeitaufnahme verweigern, müſſe
angenommen werden, daß ſie es nicht nötig haben, und
werde dann mit Recht die Familienunterſtützung entzogen
werden können.

Werrerwarre.
V. W. am 15. 4.. Veränderlich, zeitweiſe heiter, ziem

lich kühl, Regenſchauer. 16. 4.. Zunächſt heiter, trocken,Nächt ſehr ihn Tag wärmer. Später Trübung und Regen

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag n a ch

mittag gelangt als Volksvorſtellüng bei kleinen Preiſen
von 25-65 Pfg. Gerhart Hauptmanns Diebeskomödie
„Der Biberpelz?“ zur Aufführung; abends 774 Uhr
wird das beliebte Singſpiel Das Dreimäderk

a us“ wiederholt. Montag geht Beethovens „Fide
o in Szene Dienstag und Freitag Ariadne auf

Naxos“. Mittwoch Die Troerinnen“. Für
Du wird Mozarts „Coſi fan tutte“ vorbe
reitet.

Halleſches Stadttheater. Marig Magdaleng
von Friedrich Hebbel zeigte die Schauſpieler unter

Ludwig Maſſons Leitung auf erfreulicher Höhe.
Die gewaltige Tragödie, vielleicht Hebbels geſchloſſenſtes
Werk, jedenfalls das beſte bürgerliche Trauerſpiel der ge
ſamten Weltliteragtur, kam im re zu voller Wir
kung. Eugen Teuſcher gab den Meiſter Anton ganzre b der Dichter nicht vor, daß er beim Ge
ſpräch mit Leonhard lange Pfeife raucht. Zwar gewinnt
man ſo einen Theatereffekt im Spiel mit den Worten

„Jch ſtecke in meinem Hauſe keine Kerzen an, als die mir
ſelbſt gehören. Dann weiß ich, daß niemand kommen
kann, der ſie wieder ausbläſt, wenn wir eben unſere beſte
Quſt daran haben“, aber der ſtörrige, maliziöſe Alte be
kommt durch die Pfeife einen Zug der Gemütlichkeit, der

ebenſowenig im Sinne Hebbels iſt wie der Kerzeneffekt.
Charlotte von Durand war etwas zu ſein in
hrem Spiel, ſo daß man eher die Frau eines höheren
Beamten als eine Tiſchlermeiſtersfrau vor ſich zu haben

meinte. Freilich ſoll ſie im Kontraſt zu e anne
ſtehen, und wenn Eugen Teuſcher etwas maſſiver geweſen
wäre, ſo hätte wohl Charlotte von Durand leichter auch
den richtigen Ton getroffen. Henriette Troeger
ſtellte die Klarg dar, deren Schickſal der Mittelpunkt der
Tragödie iſt. Das Herbe, Starre dieſes unglücklichen
Mädchens, das ein Erbteil von Natur iſt, kam trefflich
heraus, doch fehlte in den Augenblicken der höchſtem Er
regung und zur Darſtellung der Verzweiflung der Ge
fühlsüberſchwang, der notwendig iſt, um uns mitzureißen.
J merhin war ihre Leiſtung anerkennenswert. Kurt
Wilcke traf für den Karl den rechten Ton. Die Dar
ſtellung war flott und lebenswahr. Die achte Szene des
dritten Aktes, die zu dem ſchönſten der geſamten dramati
ſchen Literatur gehört, würde noch mehr wirken, wenndas Lied, das den ſchrecklichen Kontraſt der Seel nſtim
mung und der Schickſalswende der Geſchwiſter ſo wunder
bar kriſtalliſtert, in beſſerer Kompoſition ſo vorgekragen
würde, daß ſein poetiſcher Gehalt und ſein Stimmungs
wert für die Kataſtrophe voll und ganz zum Verſtändnis
käme. Hans Friedrich gab den Böſewicht Leonhard
gusgezeichnet. Der Friedrich von Karl Ziſtig war
in der Maske verfehlt. Er muß durchaus einen Schnurr

bart tragen. Das iſt nicht pedantiſch. Der Schnurrbart
zeigt ihn ſchon äußerlich als den Mann, der über den
kleinlichen Verhältniſſen ſteht, in denen die Tragbdie ſich
vollzieht. Und in der Tat erwartet man durch ſein Ein
greifen eine glückliche Wendung. Der Schnurrbart war
das Zeichen des Fortſchritts. Vas Stück ſtammt gus dem
Jahre 1844. Damals kam der Schnurrbart auf, galt aber
als Ausdruck revolutionärer Geſinnung, ſo daß er an
fänglich ſogar im Heer verboten wurde. Daß ein flotter
Schnurrbart das Entzücken vieler junger Mädchen iſt,
dürfte bekannt ſein. Er hat die Verwirrung be Klarg
mit hervorgebracht, mit der ihr Fall zuſammenhängt (val.
Szene 4 des J. Aktes), darf alſo durchaus nicht r

r.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 14. April. Großes Hauptanartter.
Wetlteher Kriegsſchanrplas

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Nordöſtlich von Arräs und an der Scarpe rot geſtern

eine Kampfpauſe ein. Weiter ſüdlich bei Crcſelles und
Bullecourt griffen die Engländer nach heftiger Jenervor
bereitung mehrfalls vergeblich an. Jm Naghtoß bracht
unſere Truppen dem Feinde erhebliche Ve

Auf beiden Sommeufern ſtießen geft
iche Kräfte abends wieder gegen unſere en

HQuentin vor. Die Angriffe ſcheiterten verluſtreich
Der Gegner ließ dort 3 Offiziere, 200 Mann geſangen in
unſerer Hand. Seit dem 7. April werden die inneren
Stadtteile von St. Quentin mit zunehmender Stärke von
feindlicher Artillerie allen Kalibers willkürlich beſchoſſem.
Juſtizpalaſt, Kathedrale und Rathaus ſind bereits ſchwer
beſchädigt.

Front des Deutſchen Kronprinzen
Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteil der Cham

pagne bekämpfen ſich die Artillerie weiter mit äußerſter
Kraft. Die Franzoſen ſetzten die hiſtoriſchen Bauwerke
von Reims durch Auſſtellen von Batterien in ihrer Nähe
der Gefährdung durch ihr Wirkungsfeuer aus.

Mehrſach wurden Vorſtöße franzöſiſcher Jnſanterie
zurückgeſchlagen.

Herzog Albrecht von Württemberg
In den Vogeſen holten unſere Stoßtrupps am Plaine

tal 20 Gefangene aus den feindlichen Gräben.
An der ganzen Weſtfront, namentlich in den Kampf

abſchnitten, herrſchte geſteigertel Fliegertäßög
keit. Die Gegner verloren durch Luſtangriffe am
12. April 11, am 13. April 24 Flugzeuge und 4 Feſſel

h

e ber.

ßarke ſeind
Stellunger beie Kri

ballons. Ein feindliches Fliegergeſchwäder
Werh v hie Je ln ß a e J m t vonichthofen gefü Jagdſtaffe allein u gezeuge ab, von denen der rer 3, Lenknans Wolff 4
zum Abſturz brachte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An einzelnen Frontſtrecken unterhielt die ruſßſche Ar

tillerie lebhaftes Feuer. Die Vorfeldtätigkeit blieb gering.
Mazedoniſche Front

e ſer G eralquartiermeiſt. Ludenvorſ
Erſter Generalquartiermeiſter nvor.W. T. B.

Lebensmittelnot in Portugal
Madrid, 14. r (JFunkſpruch vom Vertreter des

Korr. Bureaus „Epoca“ meldet aus L die inPortugal herrſchende r et bilde r die Re
gierung einen Gegenſtand ernſter Sorge. Der Kohlen
mangel habe die e r zur Einſchränkungdes Zugverkehrs und die Gasfabriken zur We ben Re
duzierung des Betriebes gezwungen. Es whahner
ſtreik iſt in Ausſicht, den die Regierung eiſrig bemüht
ſei, zu verhindern. Portugieſiſchen und ſpantſehſen Blatter
meldungen zufolge ſei durch die Seetransyortkriſe der
Außenhandel Portugals auf ein Minimum geſunken. Die
Abgabe der deutſchen und öſterreichiſchen Schiſſe an die
Engländer nähre dar Haß gegen England

Wir halten durch
Wien 14. April. Korr. Burean.) Unter dem Vor

ſitz des Miniſters des Außern Graſen Czernin haben am
12. und 13. d. M. im Miniſterium des Anßern Beratun
gen von Vertretern der intereſſierten der
beiden Staaten der Monarchie und Deutſchlands über die
Lebensmittelverſorgung ſtattgefunden. Dieſe Beſprechun
gen haben zu einer vollen Einigung über die Beraknugs
gegenſtände geführt und die ſichere Gewähr r r daß
der Bedarf der Monarchie und S Wenn s hur näch
e r durch die vorhandenen Vorräte vollauſ ge

eckt i
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echten Dank.
Meer ſehnrg, 14. April g.

August Hopre und Frau

9246

2
Die glückliche Gebaärt ihres

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Hermann Meyer und Frau
Charlotte geb. Reuber.

Merseburg (Wilhelmate. 9, den 13, April 1917.

Für die uns beim
Frau in so lebevoller Weise erwiesene Teilnahme
sprechen wir unseren aufrichtigsten Dank aus.

Mersebarg, den 14. April 1917

Paul Maudrich und Kind.

Hinscheiden meiner lieben

enFmille Stephan

t am Adril 1977 ent
wlafen. Andreasheim

Higung Montag nach
ritt Uhr

Beer

re Beweiſe bers
reklnahme bein Hi

rſerer keuren, u

und Onkel, der Tisehlermeſeter

Geors Borsdorf
im 59. Lebensjahre.

Merseburg, den 14. April 1917.

Die frauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung

Stadtfriecthof aus tat.
Etwaige Kranzspenden bitte Schwals Ser, 6 abzugeben.

findet Montag vormittag 11 Ubr vom

Am 13. d. Ats starb unser Bruder, Schwager

ein.

Militär Muſterung.
Nach einer Bekanntmachung in

Tageblattes“ des Herrn Königlichen Landrates vom 9. April d
ſindet die

Muſterung der Landſturmpflichtigen
des Geburtsj ihres 1899, ſowie der zeitig untauglich Zurückgeſtellten

des Geburtsſahres 1898 1897, 1896 und 18 5 des Kreiſes Merſe
surg in der Zeit vom 18. April bis einſchließlich 4. Mai d, gs. von

vormittag 9 Uhe im Thüringer Hofe ſtatt.
Den Geſtellungspflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs

Nr. 84 des Merſeburger

befehle in den nächſten Tagen zugehen

80 M

er wegen Krantk

Merſeburg, den 18. Ap
IV 1178eßlichen Mutter ſagen

Menſchau, 18. April 1017.

Ceſchwtter Brendel
hebet Angehörigen.

retten Mutter, der
G heressebram
geb. Sengewald

e et

n Grundbuche von
Blatt Nr. 126

r ggung des Vertelgerungsvermerkes auf den
Namen des Ziegler Karl Lumpe
in Htratt eingekragene Grundſtück

arten in Oſtrau Lennewitz
Kartenblatt Parzelle 590/56
Hebändettenerrolle 55 von 2
8 u Gröhe mit 105 MarkGebaudeteunernutzungswert

am 30. Juni 1917,
Hormittags 9 Uhr

r Hofraum mit Haus
t

Heute morgen erlöste der Tod von seinem
langen, schweren Leiden meinen lieben Manv,
unsern herzensguten treusorgenden Vater

Aer MHüämpſe.
Dieses zeigt an im Namen aller Hinterbliebenen

Karoline Kämnpfe.
Merseburg, den 14. April 1917.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, un ver-
I gesslichen, so früh dahingeschiedenen Gatten und

guten Vaters

Reinhold Freund
sage ich allen lieben Verwandten und Bekannten,
Hausbeweohnern und Nachbarn für die herzliche Teil
Rahme und die reichlichen Kranzspenden meinen herz-
liehsten Dank. Insbesondere danke ich auch der
Gewerkschaft Michel- Gross- Kayna für die sehöne
Kranzspende und sonstige Ehrung, sowie dem Herrn
Betriebsführrer und Knappschattsältesten für das
letzte Geleit zum Grabe Berner danke ich den
Ab beitskollegen für die herzliche Teilnahme und die
reichliche Geldspende. Ganz besonderer Dank ge-
bührt auch dem Herrn Pfarrer für die trestreiche
Grabrede ad dem Herrn Lehrer nebst Schuljugend
für den schögen Trauergesang,

Dir aber, lieber Reinhold rufe ich ein Rabe
sanft und habe Dank in dein frühes Grab

Die fieftrauerbde Wie Augüste Freund

Hrankleben, den 14. April 197

net ſohn iert ung äegchvigern

Die FkeilvoerſorgungsbeFleiſch ren a zie a

Landſt irmpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz
bvehörden micht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht dadurch
h ugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu

E. oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen,
I velche im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind,

werden ermittelt und nökigenfalls unter Anwendung von Zwangs-
e nachträglich gemuſtert, außerdem keitt eine Beſtrafungheit am Erſcheinen in Muſterungstermitte

verhindert iſt. hat rechtzeitig ein arſtliches Atteſt, auf welchem
die Unterſchrift des Arztes polizeilich beglaubigt ſein muß, an

das Lanbratsamt (Militärbüro) einzureichen
Reklamationen können W ehe berückſichtigt werden.

r 1917.
Der Magiſtrat.

Diefenigen,

F

A. Für die

3—6 Uhr und zwar:

RoſtIn den darauf folgenden
ter ſtatt an jeden

e Brkaufstage und Zeiten wert en feſtgeſetzt:
Woche vom 16 --22. April d.

ind Donnerstag 19. vormittags von s 1 Und nachmittags von

Nr. 6 01 6701
Wochen fiſet der Verkauf bis auf

Dienstag, Mittwoch und Donners ag
M in folgender Reihenfolge

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung

des Fleiſchoerbrauchs vom 21. Auguſt 1916 in Verbindung mit der
Ausführungsan weiſung vom 8. September 1916 und der Anbrd
nung des Kreisgus ſchuſſes zu Merſehurg vom 29. September 1916
vird auf Grund des Nachtrages vom 7. April d. J ſür den Fleiſch

rſorgungsbezirk der Stadt Me s (Nr. folgendes angeordnet.
unkt

Der Verkauf des Fleiſches und der Jleiſchwaren die zu er
m mäßigten Höchtorerſen gegen Kreisfletſchkarte zu verkaufen ſind
t im Sleiſchverſorgungsbezirk Nr. Inachfolgenden Fleiſchermeiſtern
übertragen Baumann, Beyer e Löbe und Roſt

n

An ein unnstiges Anſammeln in und vor den Verkaufs-
läden zu vermeiden, erfolgt die Abgabe nach den Nummern der
Lebensmittelkarten und zwar ſind zugeteilt:

dem Fleiſchermeiſter e Nr. 1 1500
Nr. 1501 3090
M 300

8

He
S
a auf Mitwoch den 18.

am 18. am 19Fleiſchermeiſter Vaumann Na 1- 750 Ne. 751 1500
S r Beyer Nr. 10 9250 Nr 221 300h w Kellermann Nr. 8001 3750 Nr. 8751 4500

a Löbe N. 4501 5250 N 5251 6000N 675 Schluß

von vorm. S und nachm. 3--6 Uh
S Fleiſchermſtr. Baumann

n Beyer
3 öde

Dienstag
Nr. 1 600

Nr 160 2000 Nr. 200 2500 N. 2501 3000
HKellermann No. 3001 8500 N. 3591 4000 Nr. 4001 4600
ö Nee 450 5000 Nr. 5 O 5500 Nr. 5501 6000

Nee 6001 6500 Nr. 6501 7000. Nr. 7 001-Schl.

Mittwoch
Nr. 5)1 1000

Donnerstag
N. 1001 1500

Roſt
Die zum Fleiſchverſorgungsbegirk Merſeburg gehörenden Ge

meinden und Gutsbezirke werden wie ſolgt zugeteilt
Fleiſchermſtr. Baumann Gemeinde uod Gutsbezirk Wüſteneutſch,
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Nachruf.
Am 12. d Mts. ist unser Aitglie, der

Schuhmacher meisterFriedrich Scheibe
aus dem Leben abberuten worden.

Der Verstorbene gehbörte viele Jahre als Mitglied
dem Eygl. Arbeiter- Verein an. Er ist stets mit
regstem Iuteresse der Enotwickelang des Vereins
getfolgt. Sein Andenken werden wir in Ehren halten

Merseburg, den 14 Aprih 1977.

Der Vor auch S
es Fugl Arbeiter Vereins

ſaehmen, dem ſie durch vorſt

Der Bezugſleiſchterte re

Kundenliſte eingetragen iſt.

in Kraft.

Punkt 5 eon Fleiſch und Jleiſchwaren auf die Reichsrech ehe Anord ung nicht berührt Es
hat daber jeder Verſorgungsberechtigter das ihm auf die Reichs
fleiſchkarte zuſtehende Fleiſch oder Fleiſch waren bei dem Freiſcher
zn den bisherigen Verkaufstagen zu entnehmen, bei dem er in der

Faſanerie.

arte nur bei dem Fleiſcher ent
e Verteilung zugewieſen ſind.

unkt 6.
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung werden

nach den geſetzlichen Beſtimmungen beſtraft.
unkt 7.

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
U. Nr. 3399.

Merſeburg, den 14. April 1917.
Der Magiſtrat.

Hans Verkauf
Krankheitshälber meiner Frau

und Alters wegen meiner Perſon,
bin ich willens mein Haus zu
verkaufen. Paſſend für Gewerbe
kreibende. Keſlektanten können
m lich mit mir in Verbindung ſetzen.

Franz Saupe, Bruhl 9.

Sehr Mittel und Tokeschülhücher

ſind zu verka fen.
Brauer, Sand

Steckzwiebeln
das Pfund ?7s Pfg. ſind Miktwoch

auf dem Roßmarkt zu verkaufen.
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Zweite Beilage-

Merseburg und Umgegend
14. April.

Mehr als 8000 auſſchriftsloſe Pakete hat die Poſt
n vorigen Jahre zugunſten der Poſtunterſtützungskaſſe
verkauft, weil die unzureichend befeſtigte Aufſchrift wäh
rend der Beförderung abgefallen war und die Sendungen
im Innern keinerlei Angaben über den Empfänger oder
Abſender enthielten. Es empfiehlt ſich daher dringend,
Die Aufſchrift, falls ſie nicht auf das Paket ſelbſt ge
ſchriehen werden kann, recht haltbar zu befeſtigen und für
alle Fälle ein Doppel der Aufſchrift oben auf den Jnhalt
des Paketes zu legen.

Die verſchärfte Kleiderordnung wird im den Bezugs
ſchoinſtellen jetzt durch eine ſtrenge Prüfung der vorliegen
den Anträge bemerkbar Es würde hiermit ſchon immer
geranr genommen, aber jetzt wird jeder Antragſteller auf
Herz und Nieren geprüſt. Mit dem Einzug des Frühlings
iſt die Ergänzung der Kleidung notwendig geworden.
Hienfür bekundet die Neuordnung wenig Verſtändnis.
Sobald ſich die Bezugsſcheinſtelle mit dem Antragſteller
nicht verſtändigen kann, legt ſie ihm einen Revers zur
Unterſchrift vor, daß er für die wärmere und kältere
Jahreszeit zuſammen genommen im ganzen nur ſo und
ſoviel Kleidungsſtüche beſitzt. Ich bitte um den Schein
auf einen Sommerüberzteher!“ „Waxen Sie ſchon ein
mal hier?“ Der Amtragſteller erinnert ſich nicht. Einen
Wink, die Nachſchlageregiſter treten in Tätigkeit, einen
Augenblick ſpäter liegt vor dem Bewerber eine Karte, aus
der ſeine ſämtlichen Entnahmen bei der Bezugſcheinſtelle
ſichtbar werden. Er iſt ſprachlos. „Alſo ein vollſtändiges
Konto habe ich hier!“ Die Annahmebeamtin weiſt ihm
un nach, daß er einen Winterüberzieher im letzten Oktober
entnommen hat. „Den kann ich nicht im Sommer tragen!“
Ein bedauerndes Achſelzucken. „Es iſt nur ein Überzieher
oder Amhang für beide Jahreszeiten geſtattet!“ Ein
anderer will ſechs Taſchentücher und begründet dieſe Forde
ung mit ſeinen vielen Reiſen, die das Waſchen erſchweren
Als er den Revers über ſeinen häuslichen Taſchentücher
beſtand nach beſtem Wiſſen untergeichnen ſoll, nimmt er
Abſtand und einigt ſich auf die Hälfte der verlangten
Tücher. Die Frauen ſind bei dieſen Auseinanderſetzungen
viel erregter als die Männer. Aber die Beamtinnen der
Bezugſcheinſtelle verhandeln mit einer Sachlichkeit, die auch
die Stürmiſchſten entwaſfnet. Mit Beſchwerden wird viel
weniger als bei der Errichtung der Vezugsſcheinſtellen ge
droht. Man vergleicht ſich ſchiedlich und friedlich und iſt
ann e zufrieden, wenn man überhaupt etwas vewilligt
erhält.

S Die Militärzenſur von Feldpoſthrieſen der Soldaten.
An den Getteralſtab hatte ſeinerzeit Reichstagsabg. Mar

quart eine Eingabe gerichtet, worin gebeten würde daß
die Militärzenſur von Feldpoſtbriefen in der Heimat nicht
durch den unmittelbar militäriſchen Vorgeſetzten geſchehen
noge, damit der Soldat brieflich in voller Unbe fangenheit
Familien und Geſchäftsverhältniſſe erledigen könne. Der
Generalſtab hatte zur Freude weiter Kreiſe entgegen
komnmend geantwortet. Auf eine neuerdings wiederholte
Eingabe, die abgeſandt wurde, weil aus einem Truppen
keil das frühere Verfahren berichtet wurde, erklärte, wie

die Eiſenacher Blätter melden, im Auftrage des General
ſtabes der erſte Generalquartiermeiſter von Ludendorff,
daß nach einer kürzlich wiederholten Verfügung des Kriegs
miniſteriums die Prüfung der geſamten von Heeresange-
hörigen aufkommenden Poſt nicht mehr durch deren un
mittelbare Vorgeſetzke, ſondern durch Poſtüberwachungs
ſtellen erfolgt. Ahweichende Fälle hatten in militäriſchen
Angelegenheiten oder in voribergehender überlaſtung der
Poſtuberwächungsſtellen ihren Grund gehabt.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt im Mürz.
Nach Mitteilungen des Arbeitenachwelanerbandes in
Magdeburg ſtand der Arbeitsmarkt in März im Ver
bandegebiet unter dem Zeichen des Geſehes über den
vpaterländiſchen Hilfsdienſt, wodurch dem Ar
heitsmarkt erwiünſchtes friſches Leben zugeführt worden iſt.
Männliche wie weibliche Arbeitskräfte haben ſich in großer
Zahl gemeldet, männliche beſonders für Wachdienſt und
Bütogrbeit, aber auch eine nicht unerhebliche Jahl von
Facharbeitern, wie Schuhmacher, Schneider, Bäcker, Flei
ſcher und Sattler uſw. weibliche Arbeitskräfte vor aller
für Büro Kammer und Küchen Lazarett u. a.
Dienſt. Zahlreiche Militärperſonen, auch Facharbeiter,
konnten infolgedeſſen abgelöſt und viele Arbeitskräfte
Büro und Fabrikbetrieben zugeführt werden. Die Hilfs
dienſtmeldeſtellen, namentlich in den größeren Städten,
leiden aber auch unter einem ſehr ſtra rken über
angebot von Arbeitskräften vor allemweiblichen, die ſür die gewünſchten Stellungen nicht
die unbedingt erforderlichen Vorkenntniſſe beſttzen, und
da ſie zur Annahme von Handarbeit meiſtens nicht geneigt
ſind, nicht unterzubringen ſind. Jn der Jnduſtri e war
die Arbeitsanſpannung inſolge der Behebung der durch
den Froſt bedingten Schwierigkeiten wieder außerordent

e

lich ſtark, und R an gelernten und unge
lernten männlichen Arbeitskräften derſelbe Mangel wie
in den Vormonaten. Dies gilt namentlich auch für das
Baugewerbe. Jn der Landwirtſchaft iſt eine
ſennenewerte Nachfrage nach einheimiſchen männlichen
Landarbeitern nicht hervorgetreten, ebenſo wurden Tage
löhnerinnen für Landarbeiten nur ganz vereinzelt ver
langt. Mädchen, welche die Gilterwirtſchaft erlernen
wollen, waren vielfach ſchwer oder gar nicht unterzu
bringen, dagegen würden Mägde in großer, bei weitem
ſicht zu deckender Anzahl geſucht. Der Arbeitsmarkt für
weibliche Perſonen war im übrigen nicht einheitlich. Ent
laſſungen von Munitionsarbeiterinnen in Magdeburg und
einer gewiſſen, teils neu aufgetretenen, teils etwas Zu
rückgegangenen Arbeitsloſigkeit in einzelnen Bezirken
(Cothen, Burg, Halberſtadt Zeitz Nordhauſen und Mühl
hauſen) ſtand ein ſtarker Arbeiterinnenbedarf anderwärts
(Aſchersleben, Deſſau, Bitterfeld Wittenberg uſw.) gegen
Uber, deſſen Deckung zum Teil aus den genannten Ar-
bettsloſigteitsgebieten, zum Teil aus dem Königreich
Sachſen und aus Schleſten gelang Dienſtboten und Auf

wartungen ſind kaum zu Haben, dagegen iſt ein ſtarkes

Seilage zum „Merſeburges Correſpondent“.
Sonntag den I. April

Uberangebot von ſogen. Oſtermädchen zu verzeichnen.
Aufforderung an die ſchulentlaſſene Jugend zum

Turnen. Mehr denn je braucht das Vaterland kräftige,
ausdauernde Menſchen Leute, die gelernt haben, ihren
Körper in jeder Beziehung zu beherrſchen. Die eiſerne
Zeit braucht eiſerne Menſchen. Pflicht der Eltern und der
Lehrherren iſt es, die jungen Leute zu körperlicher Er
küchtigung anzuhalten, ſei es durch Wandern, Schwimmen,
Rudern oder Turnen. Die Turnerei gerade mit ihren
vielumſaſſenden Kbungen vermag am eheſten Anſpruch

darauf zu haben, daß durch ſie der Körper der jungen idem Backpulver hergeſtellte Gebäck über; ſie bildet beimMenſchen geſund und kräftig gebildet wird. Einſeitige

1917

en fürſorglich, doch auch väterlich-ſtreng angefaßt
werden muß.

Kriegsopfer der gefallenen Poſtbeamten. Die Zahl
der Gefallenen, die der ReichsPoſt und Telegraphenver
waltung angehört haben, beträgt bis Ende v. J. 9382.
Davon entfallen auf die höhere Laufbahn 33, auf die
mittleren Feamten 1939 und auf die Anterbeamten 7210.

Warnung vor ſchlechten Backpnlvern. Seit einiger
Zeit kommen Backpulver in den Handel, denen ſtatt des
ſrüher zugeſetzten Kartoffelmehls kohlenſaurer Kalk, wie
z. B. gemahlene Kreide, in großer Menge beigemiſcht iſt.
Die Kreide geht zum großen Teil unverändert in das mit

Während wir in ſchwerem Dienſt Leben und Geſundheit

opfern, beſinnt Ihr Cuch, Kriegs Anleihe zu zeichnen S

Bürger der Heimat, laßt Euch micht beſchämen

bringen Sieg

und erſüllt ſofort Eure Feichnungs Pflicht

chen, was wir für unſer Daſein und unſere Zukunft erreichen müſſe
e en. Gott ſei Hank iſt das deutſche Volk einig und unerſchütterlich in
ſeinem Entſchluß, ſich nicht unter fremdes Joch beugen zu laſſen.

ſchwerer und ſchwerſter Zeit untrügliche Beweiſe erbracht, daß es in geſchloſſe-
ner Einheit zuſammenftand, daß es das Aeußerſte gufbot, wenn die Gefahr es
zu erdrücken drohte. Fünfin al ſchon folgte das deuiſche Volk dem Rufe
des Vaterlandes und brachte in ſtels ſich ſteigernder Fülle die
Kieſenmikkel guf, die mit das ſchönſte Ruhmesblatk bilden für die
deulſche Heimat in dieſem Daſeinskampf. Noch einmal gilt es, feindliche Macht
gier zuſchanden werden zu laſſen. Merk auf, deutſches Volk, wo
rum es ſich handelt! Soll Deutſchlands Jukunft, Heutſchlands Beſte
hen als Volk in Trümmer ſinken? Jeder Deutſche hat das felſenſeſte Ver-
krauen, daß das ein Ding der Anmöglichkeit iſt. Wir ſetzen alles ein und wir
werden ſiegen.“ Aber dazu muß das den

ſtahlhart wie deutſcher Kanonenſtahl!
Wir ſtehen im neuen, wohl iehzten Entſcheisungs- Abſchnitt des großen Krieges.Und dieſer Abſchnitt ſteht im Zeichen unſerer herrucen U e Wir
ſind überzeugt daß unſere braven U-Bootks-Leute, die nicht ruhen
ſind raſten, die Tage und Wochen dem Feinde nachjagen und doch guf
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgeſetzt ſind, raſcher als bisher die
Entſcheidung zu unſeren Gunſten erzwingen, uns zum Siege führen wer
den. Aber hinker ihrer Arbeit muß das deutſche Volk in der
Heimak abermals wie ein Mann ſtehen.
müſſen vom Stapel deutſcher Bürger, Du wirſt nicht zögern, dem Reiche
das Geld dafür zu leihen, wenn jetzt abermals der Ruf an Dich ergeht.
Anſere wackere ABootsmannſchaft und ihre ſchneidigen, ſturmerproblen Füh
rer erwarken von Dir, daß Du Deine Pflicht kuſt, wie ſie, daß auch Du zum
Siege mit allen zu Gebokeſtehenden Mitteln durch Zeich-
nung auf die Kriegs- Anleihe beiträgſt, damit der ſichere Erfolg,
den ſie ſchon in Händen haben, ihnen nicht wieder entgleitet.

Boot und Kriegs- Anleihe

eg noch vor uns, wollen wir das erre i

Es hat in

ſche Volk noch härter werden als bisher,

Neue, noch mehr Boote

und Frieden!
Kundgebung des Vereins Deutſcher ZeitungsVerleger.)

Allerdings muß die Teilnahme eine ſelbſtloſe ſein, und

erklärlich, daß die ſich in die Vereine meldende Jugend,

Genuſſe der Ware nicht nur einen unnützbaren Ballaſt für
den Magen, ſondern kann guch durch Abſtumpfung der
Mäagenſäure die Verdauung ſtören und damit zugleich die
heutzutage ganz beſonders wichtige Ausnutzung der ein
geommenen Nahrung beeinträchtigen. Backpulver von
derartiger Beſchaffenheit ſind ebenſo verwerflich wie ſolche,
denten doppelkohlenſaures Natrium in großer Menge oder
Alaun zugeſetzt iſt. Das gleiche gilt von Vanillenpulvern,
Gewürzen, Konſervierungspulvern und ähnlichen Waren,
die durch Kreide, Gips oder andere Mineralſtoffe ge
ſtreckt“ ſind. Vor der Herſtellung dem Vertrieb Und der
mißbräuchlichen Verwendung von Zubereitung und ver



fälſchten Erzeugniſſen der genannten Art muß, zumal ſieauch mit Geld und Freiheitsſtrafen bedroht ſind, h

lich gewarnt werden.

Vermiſchtes.
Der Bürgermeiſter als Lebensretter. Der Bürger

meiſter von Treptow Schablow, hat ein junges Mädchen,
das in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den See im Plänter
wald e wor, gerettet. Als das junge Mädchen
um Hilfe rieſ, ſprang der Bürgermeiſter ihm nach und

te es wieder an Land.
Ein Fürſtenſitz als Kriegsblinden Heim. Der Fürſt

von Pleß hat das ihm gehörige Schloß Halbau mit
Nebengebäuden, Park und großer Gärtneret dem Reichs

er er 300

grafen Hochberg zur Einrichtung und Ausgeſtaltung zu Fat und der Vorſtand der Firma ſind bereits zurüchgetreten.einem Heim für Kriegsblinde zur Verfügung geſent Der S ren den Diebereien
genommen, das Heim für 30 Kriegs yjele Reiſende in ziemliche Verlegenheit brachte, iſt jetztVorerſt iſt in a

blinde einzurichten, die dort unter der Leitung des Garten
Direktors in der Ausübung ihres früheren Verufes als
Landwirt oder Gärtner unterwieſen werden o Die
v Koſten trägt der Fürſt von Pleß. m preußi

gefaßt.

w Kriegsminiſterium wird dieſer Neuerung in der
Kriegerfürſorge großes Intereſſe entgegengebracht.

Die Marokko Deutſchen im Film. Am Dienstag vor
mittag wurden in Berlin einem geladenen Publikum zwei
ver ilmwerke: „Die Marokko- Deutſchen in

er
entflohen“ vorgeführt. Der erſtgenannte Film iſt nach
Aufgeichnungen des deutſchen Vizekonſuls Guſtav Fock aus
Rabat von der deutſchen Bioskop Geſellſchaft in geſchickt
bewältigter Arbeit hergeſtellt worden und enthält die ins
Lichtbild überſetzte, wahrheitsgetreue, eidlich bekräftigte
Darſtellung der Leiden unſerer deutſchen Landsleute in
Marokko. Dieſe ſind von Frankreich, wie zu ſeiner Schande

inlänglich bekannt geworden iſt, ob wehrfähige Männer,
iſe, Frauen oder Kinder, nach Kriegsausbruch in ge

meinſter Weiſe mißhandelt worden. Das, vorzugsweiſe
aus Offizieren mit ihren Angehörigen beſtehende Publi

ſtellte ſich

geführt.

ſumverein

als Grundſtock für die Geldſammlung zugunſten des
Unternehmens überwieſen

Wohltätige Stiftungen. Eine anſehnliche Summe hat
abermals der Fabrikbeſiher Papſt in Frankfurt g. M.
zu wohltätigen Zwecken geſtiſtet, indem er ſeiner Vater
ſtadt Eiſenberg 10000 Mark ſowie der Gemeinde Sagſa bei
Eiſenberg 3000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken und dem
Roten Kreuz 50 000 Mark überwies.

Wurſtwucher zwiſchen München und Berlin. Eine
große KriegswucherAfffäre,
München ſpielt, iſt in München aufgedeckt worden.
Direktor der Kulmbacher Wurſtfabrik Sauermann hatte
ſeit Juli 1915 für 278 000 Mark

Großfirmen weitergab.
Unmengen von Lebensmitteln vorgefunden.

Jm eEiſenacher Hotel als Hausdiener Beſchäftigung Zu
finden. Gleich die erſte
vor den Zimmern zum

zu ſtehlen. e n nGera und einigen anderen thüringiſchen ſowie ſüddeut
ſchen Städten, vis er ſchließlich ertappt wurde. Jetzt

Marinetruppenteil
ewalt der Franzoſen und Her Knute Leipzig gebürtig war und nicht Friß Herrle,

Karl Buſch hieß Er wurde nach Wilhelmshaven über

Der Görlitzer Konſumperein hatte für ſeine Mitglieder
Kraut eingeſchnitten. Die Kriegsgeſellſchaft für Sauer
kraut überwies das Kraut einer Firma W. u. J. in Lieg
nitz, die das Kraut dann wieder dem Magiſtrat in
Görlitz überwies, der es ſeinerſeits dem Görlitzer Kon

dreimal verkaufte Sauerkraut hat glücklicherweiſe nicht
auch noch die Eiſenbahn in Anſpruch genommen es iſt

und
Der

die zwiſchen Berlin

Wurſt gehamſtert, von
Zentner das Pfund zu 22,50 Mark an Berliner

Bei einer Hausſuchung wurden
r Auſſichts

Januar gebang es einem Manne, in einem

Nacht benutzte er dazu, um das
Reinigen aufgeſtellte Schuhzeug

glückte ihm noch inDas gleiche Manöver

heraus, daß er ſeinerzeit von ſeinem Marine
in Wilhelmshaven deſertiert, aus

ſondern Erich

SauerkrautRundreiſen.

zur Abgabe an die Einwohner zuwies. Das

Kum, in deſſen Mitte auch der Kriegsminiſter der Vor
r e ſolgte, war von der erſchütternden Darſtellung
tark ergriſſfen. Ahnlich wirkte auch der zweite von der

gleichen Geſellſchaft aufgenommene Film.
Ein feines re e Die beiden Geſchäftsführer der famoſen Atlas Konſerven G. m. b. H. in Ber

lin haben 1 700 000 Doſen Grützwurſt zum Preiſe von
2 310 000 Mark verkauft und daran nach Anſicht der Preis
prüfungsſtelle und des Gerichts 510 000 Mark zu viel ver
dient. Sie erhielten jeder 8000 Mark Geldſtrafe, ſo daß
das Unternehmen ihnen nunmehr nur noch einen Gewinn
von 194 000 Mark läßt. Man braucht aber trotzdem nicht
zu fürchten, daß dieſe tüchtigen Geſchäftsleute der Mitwelt
verloren gehen. Sie werden ſchon etwas anderes fnuden,
was m mit Nutzen „konſervieren“ läßt.

Stadtkinder aufs Land. Wie aus Poſen gemeldet
wird, treffen im Laufe des April in der Provinz Poſen
dreißigtauſend Kinder aus Weſtfalen und Rheinland zu
znehrmonatigem Aufenthalt ein. Der Erzbiſchof von
Poſen hat die Geiſtlichen aufgefordert, ſich der Kinder an
zunehmen Jnnerhalb der Provinz Oſtpreußen
ſind bisher 64571 Freiſtellen für Kinder aus den et

v Verfügun
dte rer

Die Kinder t

ädten Und Jndußriebeirken uworden. Faſt o Dandkreiſe be
Durchſchnittszahl überſchritten. J
fang Mat ein und werden bis Ende

vielmehr aus den Kellern des Görlitzer Konſumpereins
gar nicht herausgekommen, dafür aber iſt es recht teuer
geworden! Der Konſumverein mußte das Sauerkraut
nach Liegnitz für 11 Mk. dem Zentner netto verkaufen der
Magiſtrat von Görlitz mußte der Liegnitzer Firma 15,50
Mark bezahlen, und nun ſoll das Kraut endlich zum Höchſt
preis von 20 Mk. für den Zentner wirklich an die Ver
braucher verkauft werden. Es iſt alſo eine Preisſteige
rung von 82 Prozent zu verzeichnen.
Nun n niemand denken, es handle ſich um einen

einzigen kraſſen Fall. Aus Hirſchberg i. Schl. wird genau
das gleiche berichtet. Das Hirſchberger Sauerkraut ging
buchmäßig von Hirſchberg nach Liegnitz, von dort über
den Hirſchberger Kreiseinkauf zum Hirſchberger Magiſtrat
und dann zu den dortigen Händlern. Dieſe Händler
hatten es eingelegt, verkauſten das Pfund für 16 Pf. an
die Bevölkerung, mußten es für 11 Mk. den Zentner nach
Liegnitz liefern und erhielten es ſchließlich für 15,50 Mk.

reffen An
Auguſt bleiben Die

zurück, können es nun natürlich nicht mehr für 16 Pf.
das Pfund verkaufen.

Man ſollte eigentlich die Sauerkrautgeſellſchaft wegen

r 6 Kriegsanleihe
leihe ſind bei der ſtädtiſchen

n
W ges Die erſornde che
ſtellen, ließen ſich vervielfac
den letzten Zeichnungstagen

z

Mark gezeichnet worden. Die Vereinigte BürgerBegräbnis
kaſſen Geſellſchaft zu Neuſtadt Magdeburg (Magdeburger
VerſicherungsAnſtalt, Verſicherungs Verein auf
ſeitigkeit) hat außer den bereits gezeichneten 15 000 Mark
noch 85 000 Mark auf die 6. Kriegsanleihe r
Der anhaltiſche Staat zeichnete 2 Millionen Mark. Weiden
liegen e folgende größere Zeichnungen vor: Stuttgarter
Lebensverſicherungsbank A.G. 14 Mill. Mark Deut
Lebensverſicherungsbank Arminig A.G., München, 8 Mill.
Mark; Beaintenverſicherungsvere'n des Deutſchen Bank
und Bankiergewerbes a. G., Württemberg, Feuer Verſeche
rungs- Geſellſchaft a. G., Landesverſicherungsanſtalt Ober
bayern, Münchener Rückverſich -Geſ., Ortsgenoſſenſchaften
der Pfälz. Landwirtſchaftsbank, Landau, Sparkaſſe des
Herzogtums Gotha, je 5 Mill. Mark Sparkaſſe der Stadt
BerlinSchöneberg weitere 3 Mill. Mark;, Verband der
Lebensverſicherungsvereine der Bayer. Stgatsbeganten
und Arbeiter 2 400 000 Mark, Rawack u. Grünfeld A.G.
Eharlottenburg 2 Mill. Mark, Gewerbebank Ulm e. G.
m. b. H. 1800 000 Mark Strebel-Werke G. m. b. H.
Mannheim 1 600 000 Mark Sparkaſſe des Kreiſes Qued
linburg, SchultheißBrauerei, Verlin, drei Erſatzbataillone
der Bäyer. Fußartillerie, je 1500 000 Mark; Städtiſche
Sparkaſſe Straubing, Stiſtungen beim bayer. Stag es
miiniſterium des Jnnern, randenburger Bankvereine e.

m. b. H. C. Hechmann A.G. uisburg, Verein
Badiſcher Heimatdank, Karlsruhe, Papyrus A.-G., Mann
heim Wald Diſtrikt OttobeurenMemmingen, Akten
Zuckerfabrik Wabern je Mill. Mark Kriegsleber A. G.
10 Mill. Mark; F. C. Glaſer und R. Pflaum G. m. b. H.
Berlin, 1 Mill. Mark wed Urſcheit, Werk Hochfeld in
Berlin 500 000 Mark.

Kriegsanleihezeichnungen im Heer.
Aus den jetzt in größerer Zahl vorliegenden Teilergeb

niſſen verdienen e beſondere Hervorhebung:
Feldheer: inige Jnfanterie-Diviſionen 819 000

Mark, 1000 000 Mark, 1300 000 Mark. 1958 000 Mark.
im Bereiche einiger Armee-Oberkommandos und Armee
See 5 741 249 Mark, 6500 000 Mark und darüber im

Uvernement Metz 3837 014 Mark, im Bereich der
Militär Generaldirektion der Eiſenbahnen in Brüſſel von
14457 Zeichnern 2645 670 Mark Jn einer Heeresgruppe
von 276 Zeichnern 527 100 Mark bei einer Landſturmkom
pagnie von 44 Zeichnern 39 460 Mark; eine Eskadron
45 000 Mark; 7700 Zeichner in einem Arineeverbande
856 000 Mark. Auch die Zeichnungen auf Kriegsſparkarten
haben bereits nennenswerte Erge erbracht, ſo wurden
bei einer Diviſion für 50 000 Mark Sparmarken abgeſetzt,
bei einer anderen an 1437 Sparer Marken für 329 133 Mk.

Heim atheer: Jm Bereich des ſtellv. Generalkom
mandos des 5. bayeriſchen Armeekorps 10 898 000 Mark
des 12. Armeekorps (Dresden) über 3 Millionen Mark,
des 9. Armeekorps 5,3 Millionen Mark, des 18. Armee
korps (Frankfurt a. M.) über 15 Millionen Mark. U. G
wurden von einer Erſatz Eskadron eines Ulgnen-Regi
ments 181 400 Mark, von 15 Zeichnern eines Erſatz-Batatl
lons 58 750 Mark, von 17 Zeichnern eines anderen 62 300
Mark, von 14 Zeichnern einer Erſatz Eskadron 72 500 M.
gezeichnet. Die deutſchen Arbeiter in Brügge zeichneten
1900600 Mark.

Dieſe Beiſpiele
mMmogltch t kache

e

und werden hoffentli
der Zivilbevölkerung noch ges

Kaiſerin hat dem Oberpräſident on Berg 35 000 M

Durch Bekenntmechn g vom 4.4
habe ich eine Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von
GBlattſcheiden von E opho um) verfügt

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weſſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 14. April 1917.
Her ſtellvertretende Kommandierende General des

Freiherr von Lynvcker,General der Jnfanterie 3 la snite des Luftſchiffer Batgillons Nr. 2

Ausgabe von Eiern
auf Abſchnitt 26 der Lehensmittelkarte.
Vem Montag den 16 April 1917 ab

Verkauf von Eiern in der ſtädtiſchen Vrkaufsſtelle
die Jnhaber der Lebensmittelkarten Nr.

e

17 Nr. Mal 41001 7.8.R.2.
Torfaſer

IV. Armeekorps

wird der
Burgſtraße Ne. 16 an
2401 7600 fortgeſetzt.

Auf den Kopf der Bevölkerung werden
z Eier zum Preiſe von 34 Piennig für das Stück

zugeteilt Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kopfzahl.

Die Ausgabe geſchieht in nachſtebender Reihenfolge:
am Rontag den 16 April 1917

für die Jnhaber der Lebensmittelkarten
a Nr. 2401- 3100 vormittags von 8-12 Uhr,

Nr. 3100— 8800 nachmittags von 3-7 Ubr;
am Dienstag den 17. April 1917

für die Jnhaber der Lebensmittelkarten
Nr. 8801 4500 vormittggshvon 8-12 Rhr,
Nr. 4501 5200 nachmittags von 3-7 Uhr;

am Mittwoch den 18. April 1917
für die Jnbaber der Lebensmittelkarten

Ne. 6201 6000 vormittags von s 12 Uhr,
Nr. 6001 6500 nachmittags von 3-7 Uhr
am Ddanrerstag den 19 April 1917

für die Jnhaber der Lebensmittelkarten
Nr. 6501 7000 vormittags von 8--12 Uhr,
Rr. 7001 7660 nachmittags von 3-7 Uhr.

Jn der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Abſchnitt 26
eigenhändig von der Kebensmittelkarte abgetrennt.

Merſeburg, den 18. April 1917.
Der Magtkſtrat.

München Sie et D. wöchentcn zu verdleren
ZaverlKegige Personen Unden sotort Beschättigung zu Hause durch

Rergtellung von Strawptwaren auf unserem Sehneſlstricker. Vorkennt-
migge nient n ig BKatternung Kein Hindernis. Beoscehlaguashmefreies
Strickmaterial! zum Verarbeiten tär uns wird gelletert Verlangen Sie
och dente alles Nähere durch Anekunft amsopst, posttrei und ohne Ver-
Miealehkeit für Sie durch Krawnptwarentabrit Hamburg b, I

I 13565.

lin 2498 Poſten

Aus ade von Nudeln
auf Abſchnitt 29 der Lebensmittelkarte.

Vom Honverstag den 19 April 1917 ab
verden in allen ſtädtiſchen Ledensmittelhandlungen gegen Vor
legung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Bevölkerung

200 Gegen gewöhnliche Nudeln
zum v eiſe von 21 Pfenvig

oder 200 Gramm Anszugnudeln
zum Preiſe von 29 Pfennig

ausgegeben.
Maßgebend iſt die auf der Lebensmit elſtammkarte vom

Magiſtrat eingetragene Kopfzahl.
Die Verkaufer haben den Abſchnitt 29 von der Lebensmittel

karte eigenhändig abzutrennen und zur Kontsolle auf der Rückſeite
desſelben die Nummer der Lebensmittelftammkarte und die Kopf
zahl der Haushaltung zu vermerken.
ſodann s am Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen
ſpütelens Gaungbend den 21. April 1917 an die Hädtiſche

Hebensmittelverellungeſtelle an Renmarktstor Nr. 1
abzuliefern

Merſeburg den 18. März 1917. I 1364.
Wieſen Verpachtung.

Ca. 200 Morgen Wieſen des Rittergutes Zragarth bei
Merſeburg die tieſen ſind ſehr ertragreich und vor beſter
Qualität ſollen in einzelnen Parzellen anf 1 Jahr öffentlich
verpachtet werden Verpachtungstermin

Mittwoch den 18. April, nachmittag 3 Uhr,
im Gaſthof zu Löpitz.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben Unbe
kannte Pächter haben ſich über ihre Zahlungsfähtgkeit auszu
weiſen. Beſichtigung der Wieſen nach vorheriger Anmeldung

ſtattet.n Die Rittergutsverwoltung zu Tragarth.

erbrennungs-Hürge
aus Metall und Holz, ſowie

gryhes Lager eichener und lieſerner Pioſtenſarge

Aetall Sürge
San Manau von 0, Scholz Oc., Herein

Solthardtſtr. 34. Zel. 458. Gotthardtſtr. 84

Anſporn zur Nacheiferung dienen.

Zable gute Preiſe für

Kontrullluſſen
Offerten unter J F 66897 an

Nudslf Moſſe, Berlin S W i
Sauberes Mähen der Fran

die etwas kochen kann,
als Auſwarttung

für den ganzen Tag zum 1. Malbei hohem Lohn el m
M. MerKer,

Kleine Ritterſtraße 11 im Laden

Arbeiter
suchen

Dad Marchechenel a

Dreherlehrlinge

Modelltiſchler-
lehrlinge

ſtellt noch ein

Georg Eöpel,
aschmenkahr. u. Elsengleßerel,

Herseburg.
Beſſeres Janges Mädchen
(19 Jahr) ſucht zum Mai
algedehme Stellung in Herzen

Offerten unter W s8Erbe. d. BI d n d
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Betr. Lebengmlttelkarte 1376.
Die Lebensmittelkarte Nr. 1478

ausgeſertigt auf den Haushalt
des Schloſſers Albert Hohmann,
Halleſcheſtraße Nr. 55, beſtehesd
aus 3 Perſonen, wird hiermit für
un ülng erklärt. (I Nr. 1858)

Wer die Karte im Beſitz hat,
wird re ar ſie ſofort an
den Magiſtrat abzuliefern

Alle Lebensmittelverkaufs
ſtellen werden erſucht, die Karte
anzuhalten, den Namen des Vor
eigers feſtzuſtellen und dieſenben Magiſtrat anzuzeigen.

Merſeburg, den 13. April 1917.
Her Wagte

Beſ. lebensmitteſkarte 2965.
Die Lebensmittelkarte Nr. 2865,

gausgefertigt auf den Haushalt des
aſchinen wärters Paul Klein

hier, Johannisftraße Nr. 8, be
ſtehend aus 4 Perſonen, wird hier

für ungültig erklärt.
Wer die Karte im Beſitz hat,

wird aufgefordert, ſie ſofort anden Waniſtret abzuliefern

Alle Lebensmittelverkaufs
ſtellen werden erſucht, die Karte
anzubalten, den Namen des Vor
er feſt uſtellen und dieſen

Magiſtrat anzuzeigen.
Merſeburg. den 12. April 1917

H. Nr. 1249 Der Ragiſtrat.
Bekgnmtmahung.

Die Auszahlung der Kriegs
Zuterſtütungen erfolgt in nach
Kebender Reibenfolge:

Montag den 16. April 1917:
Fiften r 1- 450 vorm. 8 9 Uhr

451 700 9--10701 900 10 11
11

e IIo0ſ- 1200 18
Dienstag den 17. April 1917:
Diſt. Nr. 1201—160 vrm. 8 9 Uhr

e 1691 1800 9
1801 1950 10 11

1110 2100
von 12—12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 12. April 1917
Die Zahlftele.

rrrrrrrrrrrunn

Ausgabe von Erbſen
üuf Abſchuint Rr. 28 der Lebensmüttelkarte.

Vom Dienstag den 17. April 1917 ab
werden in allen ſtädtiſchen Lebensmittelhandlungen gegen Vor
legung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Bevö kerung
200 Gramm Eebſen zum Preiſe von 18 Pfg.
ausgegeben.

Maßsebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingekragene Kopfzahl. Die Verkäufer haben den Ab
ſchnitt Nr. 28 von der Lebensm'ittelkarte eigenbändig abzutrennen
und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens-
mittelſtammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu vermerken.

Die ab genommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
ſodann bis ſpäteßens

Gonnabend den 21. April 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle

am RNenmarktstor Nr. 1.
abzuliefern

Merſeburg, den 18. April 1917.
Der Magiſtrat.

Alf do II. Iriegsanlihe

nehmen Wir Vormittags von 9-1 Uhr bis zum

16. April d Is.
unentgeltlich entgegen.

Um auch den Kleinsten Zeichnern die Beteiligung
an der Anleihe zu ermöglichen, werden wir

Anteltscheine
zu 5, 10, 20 und 50 Mark ausgeben, deren Erlös in
Kriegsanleihe angelegt wird. Die Besitzer treten mit
ihren Einzahlungen sotort in 59 Zunsgenuss underhalten vom zweiten Jahre ne Beendigung des
Kriegszustandes deren Gegenwert zum Börsenkurs
einschl. der autfgelautenen Zinsen zurück, falls sie
nicht evtl. Gutschrift auf Sparkonto vorziehen

Ferner stellen wir unsere Dienste für alle Vm-

9

e WZeichnungen
auf die

6. Kriegsanleihe
5 ReichsanleiheStücke Mk. 98.
5 o Schuldbucheintragung Mk. 97.80
4 a Reichsſchatzanweiſungen Mk. 98.
nehmen wir bis 16. April 1917

mittags 1 Uhr
entgegen.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben,
ſich an der 6. Kriegsanleihe zu beteiligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Kriegsſparbüchern
worauf Einlagen von 1. Mk. bis 100. Mk., auf
Wunſch auch höhere Beträge, angenommen werden.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
zu 52/0 bis zum 1. Oktober 1924.

Die Einlagen bleiben bis zwei Jahre nach Aufhebung
des Kriegszuſtandes geſperrt.

In Ausnahmefällen geſchieht die Rückzahlnng an
früher.

Merſeburg, den 26. März 1917.

Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.
Freiherr von Wilmowsski.

e

ſchüßen unſere Koeger
vor Erkaltungen.

Gie löſchen den O
e erſriſchenn auf dein
Marſche. Gendel Wy
bert Kablettenn an vie

Front als

Jeldpoſlbrieſe
n Wyberk Tabletten Koſten in
alen Kpotheren und Hrogerſen

Mk. 2. oder i.

IIRDCENEEEEACMD

auch Notſehlachten
kauft und zahlt höchſte Preiſe
felx Mitte ſohrchltcherel

TIeker Reler
Fernsprecher 588.

Schiefertafeln
Federkasten
Griffeol
Brotdosen

billigst

huslier Scuend alen ded nnn
Markt 20.

Folksbibiotne
di n 12 um.

Pfecde n ohlah

Sohultornister

tauschgeschäfte betr. älterer Kriegsanleihen gern Zur

ſuvchug ſeen Venenunt ind

E. Hartung F. Heyne. Ortmann.
e e

II

Spezial- Geschaäft
kär

II
Peltwösehs Dettedern Betten

Peorna pr. 950.

Froxes Aunswakl.

öprechzeit 10—1, Sonnt. 9--10, nachm (außer Sonnab)
8--4. Montag bis Donnerstag guch 67

Ambulatorium für Röntgen-, Lichte
Radium- und Süäderbehandlung.

Dr. Grünehberg, Halle-S,
Spezialarzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankbeiten. Poſtſtr. 81.

e bbtkcktccccccceeeh

ädtilhe Snarkaſſe
Merſeburg.

Zeichnungen auf

v Reihsanleihe und
Reithsſchazanweifungent

(Cl. Kriegsaulelhe)

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 9s, mittags Uhr
entgegengenommen.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben,
ſich an der 6 Kriegsanleihe zu beteiligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5. 10. 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom
L. Avril 1917 ab bis zum Ablauf von zwei Jahren nach
Jriedensſchluß mit 59 verzinſt, zu welcher Zeit auch die

ückzahlung oder Gutſchrift auf ein Sparkonto erſolgt.
Jn dringenden Fällen geſchieht die Rückzablung auch früher

Merſeburg, den 18. März 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſcherk et Oh men Spartaſe

Kronen und Briekenarpeiten, Behandlung Kraner Zäre,

Hubert Totzke, m Fa Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Fpreckreit 8 r. Sonntag 9 Uhr.

ſten nes ä 1 un uer, ehe e nLorden v. ol-, Kohlensäure- und mitSchmiedeberg nmoorerde zubereitete Moo
Jolquelle m. Kräftiger Radtoakttvitat. Meltr. Liep
Zoolen e e mit dem romantisch
Zoologischen Garten auf den rgerpark, Burgruine Giebichensteln mit altem e e éerg

re und Bergschenke, Wohnungen im Kurbause und in den Viſten des Bados
e e a Bshandlung übernehmen alle wedizinisohen Frofessoren und Zerzlo Hattes-

e e e e el v e Pros, rd Interessenten Ve auf Wunsehe S e e 6844 Badeanstele: Vernrprocher



Bekanntmachung.
Die unterfertigten Zeichnungsſtellen machen hierdurch bekannt, daß ihre Kaſſenlokale am

onntag den 19. April io17,
vormittags von 11 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr

zur Eatgegennahme von Zeichnungen für die

V. Kriegsanleihe
gebffnet ſind.

Mitteldentſrhe Privathank A.G. e
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Städtiſche Sparkaſſe.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg

E. G. m. b. H.

Se e en c e c
h

e

iser Panora ma s C
a Merseburg m herzog Chrigtian', Weibenfelger Sr. J.

Von Sonntag den his Sonnabend en 21 April Reparaturen
j IlIl ber Geidäteituter See mit gener Amdebuni. n alen entgethet

Rintrtapreise: Lrwachsene 25 Pf. Kinder 10 Pfg.

wie i MünreeeJedes Quantum
zum ſoſartigen Antritt gelneht. Sonntag en 15. Aprl, abends Uhr Rob-, Kuh a Schweinetaare

der Eiſenbahnfahrt werden vergütet.e e d großes kauft und zahlt die höchſten Preiſe4 99 m Ecd Hummerh S S He e 9Bwunnenverſand Lauchſtädt S Pütennacheſmtt, dieſe biete dh. 1.
J 5 Auch werden auf Wunſch Vürftenn er Kslehener Anngr Kapelle r derW 9 an Kapelmeister Ernst e e gedes An m

unter Mitwirk ung erster Künstler 3in des zu Gunsten der hiesigen Kriegsnofsnenge, (ufelſtiele
9. Preuss Sücd. (235. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie intrite 80 Wconnits

S las 2. 2Ziehungetag. I April 19147-
Hermann Ellenber ger kauftz Gebr. Seibicke,

Gotthardtſtr
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleish hohe Gewinns gefallen, e e
und war je einer auf die Lose gleicher NSammer in den belden e e J

e Töchtige, fachkundigeAbtellungen I und 1I1

(Ohne Gewähr. Tacharuck verboten.
In der Pormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.2 Gewinne zu 40000 A. 64826 r u er n Tivoli2 Gewinne zu 20000 M 218659 e e2 Gewinne zu 15000 M 108807 e Dir. O. Gchlegel-Raumburg.

2 Gewinne zu 10000 M. 2198944 Gew u 8000 A. 166150 202401 möglichst sofort gesueht in asuernde, angene Sonntag den 15 April er.14 Gernne l 1000 18694 14548 60101 67231 118600 186706 Stellang 8 S Ausgenehme abends 7 Uhr,
227851 h Gewinne zu 500 M 46882 47582 68825 122283 138669 150146 Der große Schauſpiel-Srfolg!
158041 173921 181559 199136 Melauvg Sonnt on 24 r. e68 Gewinne zu 400 A. 4170 6355 7618 12883 17235 28168 8807 S Sonnen Uhr erbeten J e

0414 43081 64118 66217 68916 76704 76782 88542 87742 109057 110s62e 16220 128706 189861 162028 164607 176862 176748 181608 H. Taltza HMerseburg189147 102161 104667 206712 218266 214827 226614 9 IlIn der Nachenlttagstiehung wurden Gewinne über 192 Alark gezogen. Damen-Konfektlon, Manukoktar- U. Modewaren, S

Gewinne zu 5000 A. 181168 J Schauſpiel in 2 Asteilungenne e4 Gewinne u odo d. 10805 20622 24400 37893 S 82862 o Roman von
72021 FGewinne u 600 A. 28561 84341 75005 79790 87825 112720 In Merſeburg und Umgebung H. Courths Mahler,
159862 154681 168081 160886 172997 169445 108065 2060 Schauſpielpreiſe Vorver

72 Gewirne! zu 400 A. 6586 835 1460 2608 5066 14580 22798 2682027487 1744 96018 e 42080 e e es 10905 en Damen und Herren re i e e
108230 107980 110089 180889 180661 e e 158807 d Sonntag anch e Uhr

e z ä e 3 3 m ee e auch Kriegsbeſchädigte, geſucht zum Vertrieb vaterländiſchet Druck Tivoli mS n e (Een, Poſtkarten und Kunſtbkatrer für den Verein Für das Deutſchm im Ausland. Adreſſen erbeten Klauke, Halle a. S., Herderſtr. 2.
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BSeilgoe zum WMerſeburger Correſpondent.

e e el

Der Wagehals. e(Forſetzung.) Roman von Fritz Skowronnek. (Rachdruck verboten.)
„Ach, Kinder, das iſt doch ein ſo ſchlauer Trick von dem „Na, und weiter?“

Alten, entgegnete der Forſtmeiſter ſeinen Nichten. „Der alte „Jſt dir das noch nicht genug? Ach ſo, ihre übrigen Per
Adam weiß doch, daß ich dem jungen Menſchen kein Geld ab ſonalien n du wiſſen? Jhr Mann war Kataſterkontrolleur
nehmen werde und ebenſo oft wird er ſich bei ihm ſatt eſſen p nun der Reſerve wie du
wie bei mir Sagt mal, Kinder, ich wollte euch was fragen „Ja, Kinder, woher wißt ihr denn das alles?“
Kennt ihr vielleicht zufällig die Nichte der Weſchkalene, die jetzt „Das iſt unſer Geheimnis erwiderte Liesbesh.
bei ihr zu Beſuch iſt?“ Erna faßte ihn unter dem Arm und „Ach, Unſinn, Liesbeth wozu die Geheimniskrämerei
zwang ihn, ſtillzuſtehen. „Onkel Ottomar, das iſt eine ſehr die Weſchkalene war geſtern nachmittag bei uns.“ „Bei uns auchl“
verdächtige Frage. Die Abromeitene geht von dir weg rief Lisbeth. „Sie hat uns das alles und noch viel mehr erzählt.“
Du erklärſt uns, daß
du heiraten mußt, und injetzt fragſt du nach der e JMadeline Mazat
Kurz, ehe wir zu dir
kamen, war die Weſch
kalene bei dir„Du biſt ja gefähr-
lich lng, Grnag

„Bitte, mich in das
Kompliment einzu
ſchließen,“ rief Lisbeth
von der andern Seite,
„dann will ich dir
bereitwilligſt Auskunft
geben. Alſo, zuerſt
dasSignalement. Alter
achtunddreißig Jahre,
Haare blond, Augen
blau, Naſe, Mund
gewöhnlich; beſondere
Kennzeichen: hatkeine.“
Den Forſtmeiſter lachte
kaut auf. Er hatte
bei der Beſchreibung
an einen ſehr ſchlechten
Witz denken müſſen
Erna, die ihn links
untergefaßthatte, ſtieß
ihn mit dem Ellen
bogen in die Seite:
Was iſt dabei zu

lachen Jch werde
die Beſchreibung er
gänzen: ſie iſt eine
bildhübſche, forſche Per
ſon, ſanftmütig und
von Herzen demütig.“



iſt

Du ſiehſt alſo, Ontel Dttomar fuhr E Erna zſort, „die nklne
ſten Fäden dieſer Heiratsgeſchichte ſind bereits bloßgeſtellt, aber
wir ſchweigen wie das Grab wir ſchwören es dir!“„Jhr Rackerzeug, ihr vrancht ſicht zu ſchwören, ihr ſeid ganz

auf dem Holzwege
„So dann nimm dich bloß in acht, Onkel, daß du über

morgen bei der Weſchkalene nicht zu viel Alaus trinkſt
„IJch werde mich hüten Aber, nun bitte ich euch in allemErnſt: nehmt eure Zunge etwas in acht aus einer harmloſen
Neckerei kann ein dummes Gerede werden

„Aber ſelbſtverſtändlich, Onkel Ottomar erwiderte Lies
beth ernſt „du haſt uns ja dazu angeſtiftet aber nun
ſieh mal die alte Baracke, was ſoll denn aus der gemacht werden,
da fehlt ja nicht mehr als alles

Sie wies auf das alte, ſtrohgedeckte Häuschen, vor deſſen zer
fallenem Zaun ſie ſtanden. Die Sträucher verwahrloſt, das Stroh
dach vom Winde zerzauſt, die Fenſter zertrümmert. Jm Jnnern
ſah es nicht beſſer aus. Jn den Dielen Löcher, der Kalkverputz
von den Wänden in großen Stücken abgefallen Kopſſchüt
telnd ging der alte Herr herum

„Das wird ein ſchönes Stück Geld koſten
Herr Aſſeſſor es bezahlen will
danken Na, meinetwegen

Die Mädchen hatten ſich verabſchiedet, um nach Hauſe zu
gehen e wanderte der Herr Forſtmeiſter den Weg

ü Die e hatte über die Nebel geſiegt
n d

Aber wenn der
der Fiskus wird wohl dafür

o e auf und ſang jubilierend ihr einfaches Lied, nd Dazwiſchen ſchmetterte der Buch
fink frohlockend ſeine kurze Strophe Dem alten Herrn wurde
ſo merkwürdig zumute; die Uniform atte er weit geöffnet, den
Krückſtock wirbelte er um die Hand.
er dahin „Ach, Unſinn,“ ſagte er ein paarmal vor ſich hin,
ad dann begann er zu e „Jch weiß nicht, was e es

edeuten.“

3.

Als der Forſtmeiſter gegen Mittag nach Hauſe kam, war
Nante Schnabel eingetroffen, ein Mann von mächtigen Gliedern
und breiten Schultern, ſechs Fuß groß, ſo daß er ſeinen ſtattlichen
Vorgeſetzten noch um Haupteslänge überragte Der alte
Herr begrüßte ihn in ſeiner leutſeligen Weiſe, reichte ihm die

Hand und hieß ihn willkommen h war Movslehneraufgeſtanden und neben Schnabel getreten „Jch be eine
große Bitte, Herr Forſtmeiſter.“
Na ſchießen Sie mal losIch wollte bitten, ob nicht Schnave an meine Stelle als
Forſtſchreiber tretn könnte
„Weshalb denn? Was treibt Sie denn weg? Haben Sie es
nicht gut bei mir?“„Herr Forſtmeiſter ich könnte mir kein veſſeres Leben
wünſchen; aber nehmen Sie es mir nicht übel, ich ertrage das
Sitzen auf die Dauer nicht Jch habe in dem einen Jahr
zwanzig Pfund bei Jhnen zugenommen, und ich möchte mal
wieder eine Zeitlang ganz ungebunden durch den Wald laufen.“

Na ja, das kann ich verſtehen aber„Herr Forſtmeiſter, der Kollege Schnabel iſt ſehr gewandt mit
der Feder, er wird ſich ſchnell einarbeiten
„Na, wie iſt's denn, Schnabel, haben Sie Luſt Sie be
kommen bei mir freie Station und fünf Taler Zulage monatlich
Sind Sie damit zufrieden?“„Aber ſehr, Herr Jorſtmeiſter ich muß Ihnen allerdings
geſtehen, daß ich„Weiß ſchon alles, Sie ſchlagen eine gute n vor der
Schüſſel. Na, wir werden Sie ſchon ſatt kriegen ſoviel wird
ſchon vorhanden ſein

Nante lächelte verlegen. „Herr Forſtmeiſter haben mich noch

aber ich nehme mit allem vorklieb, und wenn
ich bitten dürfte, der Mamſell zu ſagen, daß die Hauptſache fürnicht eſſen ſehen
mich eine Schüſſel mit dicken Erbſen oder Bohnen oder Reis

und Brot halte ich mir noch nebenbeiAber Schnabel, das kann doch nur eine kranthaſte Ver
anlag ans ſein Haben Sie denn noch keinen Arzt gefragt?“

„Jawobhl, Herr Forſtmeiſter, aber jeder hat mir geſagt, da
gegen gibt es kein Mittel„Na, dann müſſen wir Sie ſchon durchfüttern Nun noch

eins Binnen kurzem wird hier eine neue junge Wirtſchafterin
einrücken meine Abromeitene heiratet den Kallweit Dasmöchte ich nicht wieder erleben alſo möchte ich bitten: en
rein ſo ein freundſchaſtliches Speiſekammerverhältnis

wie ein Jüngling ſchritt

Er drehte ſich um.

dagegen habe ich nichts aber Verlobung und Heirat, das
möchte ich mir verbitten.„Ach, Herr Forſtmeiſter können ganz Pernhigt ſein. Jch

werde nie heiraten. Jch weiß, was meine Eltern mit drei Jungen,
die alle denſelben Appetit hatten wie ich, durchgemacht haben

Das möchte ich nicht durchmachen ich heirate nicht
„Na, dann ſind wir beide ja einig Aber Sie, Mooslehner, kommen vom Regen in die Traufe Sie werden mit

dem Aſſeſſor kluppen, tagaus, tägeinDer junge Grünrock lachte: „Das ſchreckt mich nicht, Herr

Forſtmeiſter, da bin ich doch den ganzen Tag im Walde
„Na, dann iſt ja alles zu gemeinſamer Zufriedenheit erledigt.

e Mooslehner, Sie weihen in den nächſten Tagen Schnabel in die
Amtsgeſchäfte ein heute müſſen Sie noch an den Zimmermeiſter Krauſe ſchreiben, der möchte morgen rauskommen, wenn

er die alte Chalupp, das Steuerhaus, reparieren will Sie
müſſen ſich natürlich in der Nähe einquartieren

„Jch denke, Herr Hegemeiſter wird mich aufnehmen
„Na, ob die Wera damit einverſtanden ſein wird
„Jch glaube ja, Herr Forſtmeiſter
„Ach ſo Na ich hätte beinahe etwas geſagt
Der junge Grünrock war rot geworden Sein Vorge

ſetzter drohte ihm noch ſchelmiſch lächelnd mit dem Finger und
ging hinaus.

Gegen Abend ließ der alte Herr ſich Jagdwagen an
ſpannen, um zum Schnepfenſtrich er mit dem

als und Beinbruch, Herr Forſ ſtueiſter und als
der Wagen durch das Hoftor fuhr, ſtand da das blitzſaubere, blut
junge Stubenmädel, knickſte artig und ſagte verſchämt: Weid
mannsheil.“ Schrader ſchmunzelte vergnügt. Er war nicht aber
gläubiſch, gar nicht aber es gab doch ſo ein angenehmesGefühl, wenn dieſe Formalitäten erfüllt wurden „Wir
haben noch viel Zeit, Jons, wir können noch an dem Saattkamp

und an der neuen Kultur vorbeifahren und dann nach
Jn behaglichem Trab fuhr der Wagen dahin Mit ſchar

fem Auge muſterte Schrader rechts und links den Wald ein
hberrliches Revier einzelne Partien reiner Nadelwald, Kiefern
und Fichten, aber von hellem Laubunterholz durchſetzt dann
wieder reine Laubbeſtände, alte gewaltige Eichen und Buchen
dazwiſchen überall Wieſenſchlenken Vertraut äſend ſtand
Rehwild in überreicher Zahl auf den Lichtungen. Ab und zu

hielt Jons den Wagen an und deutete mit der Peitſche auf einen
Sprung Rehe oder auf einen einzelnen Bock. Dann ſtand der

Forſtmeiſter auf und nahm ſeinen Pernox an die Augen und beſah
ſich das Wild. Die Böcke ſtanden noch im Baſt, aber man konnte
doch ſchon erkennen, daß ganz kapitale Burſchen darunter waren,

Jagen 17!“ rief er dem Kutſcher zu.

die handbreit über die Lauſcher hinaus aufgeſetzt hatten.
Dem alten Grünrock wurde das Herz weit Das war es,

was ihm vor langen Jahren, als man ihn als Hilfsarbeiter in
das Miniſterium nach Berlin hatte berufen wollen, die ablehnende Antwort in die Feder diktiert hatte Bei ſeinen
Grünröcken, ſeinen Bäumen und ſeinem Wild wollte er bleiben
Und der Lohn war nicht ausgeblieben Seine Beamten lieb
ten ihn wie einen Vater, der Wald war unter ſeiner Fürſorge
gediehen; ſo manche Gruppe alter Eichen, die der Axt verfallen
waren, hatte er eigenmächtig ſtehen laſſen und aus der dürftigen

Wildbahn war ein reicher Wildbeſtand herangewachſen
Langſam rollte der Wagen einen ſchmalen holprigen Wald
weg dahin ab und zu bot ſich ein Ausblick nach dem Wieſental der Aſchwöne, Das kleine Flüßchen, das bei der Schnee

ſchmelze die Wieſen weit und breit überſchwemmte, war bereits
in ſeine Ufer zurückgetreten. Ein leichter, hellgrüner Schimmer

lag ſchon auf der weiten Fläche. Der Wagen hielt, der Grünrock
ſtieg aus, um zu Fuß ſich auf ſeinen Stand zu begeben. Er hatte
kaum einige Schritte getan, als nach dem Tal zu ein Schuß fiel.

„Jons, wo fiel der Schuß
„Nach Aſtrawiſchken rüber

das kann der Schwarzkopf geweſen ſein.
„Ja, aber es war ein Büchſenſchuß, Herr Forſchtmeiſter
Na vielleicht hat er auf Schwein oder Fuchs geſchoſſen e

werden ja morgen hören
Er ging langſam weiter An einem frei in der Wieſe

ſtehenden Weidengebüſch machte er halt, ſtieß ſeinen Sitzſtock in
die Erde und lehnte das Gewehr an den Strauch Die Sonne
war eben untergegangen ein klares Rot ſtand am Abend

himmel auf den tiefliegenden Wieſenſtellen lag bereits diedünne Nebelſchicht, die der leiſe Lufthauch zu langen Schleiern
auszog Auf der Spitze einer Fichte ſaß eine Singdroſſel,
die größte Künſtlerin des deutſchen Waldes Unermüdlich



ließ ſie ihre abwechſlungsreiche Strophe ertönen; in den Pauſen
antwortete ihr eine Amſel Dicht vor dem alten Herrn
flitzten zwei Meiſen neckend durch die Zweige des Strauches
dann ſchreckte auf der anderen Seite der Wieſe ein Reh. wahr
ſcheinlich hatte ein Rotrock, der ſich zur nächtlichen Mäuſejagd
begav, es erarant Langſam verblich die Abendröte

e

Woher nehmen wir Frauen die Kraft?

Durchhalten wie hart und wie ſchwer dies Wort!
Und dennoch der Weiſer zu jeglichem Ort!
So furchtbar die Laſt, daß jede erſchlafft!
Woher nehmen wir Frauen die Kraft

Durchhalten Herrgott, wir wollen's ja auch!
Wir wandern ſchon lange durch Feuer und Rauch
An Hügeln der Hoffnung und Liebe vorbei,
Erſtickend des Herzens ſehnſüchtigen Schrei

Durchhalten Iſt das nicht zu viel der Qual,
Dies einſame Wandeln durch's lichtloſe Tal,

Wir brechen zuſammen nein aufgerafft,
Herrgott im Himmel woher nur die Kraft

hre Jhr und alle wir nehmen die Kraft
Aus dem Gebet und dem deutſchen Saft!“ c.

bis der erſte Stern aufblitzte Der Forſtmeiſter ſtand auf und
nahm das Gewehr zur Hand. Jetzt war es Zeit, jetzt konnte
die Langſchnäblige kommenDa ertönte deutlich hinter ihm ein lautes: „Quorr, Quorr
Blitzſchnell fuhr der Grünrock herum. Da noch einmal dicht vor
ſeinen Füßen im Graben wieder „Quorr, Quorr Ein vorlauter Froſch war es, der ſeine Stimme erhoben hatte wahr
ſcheinlich der Vorſänger des Chores, der aber noch vergeblich das
Abendlied angeſtimmt hatte „Willſt du wohl das Maul
halten und nicht alte Leute zum Narren machen!“ rief der Forſt
meiſter wohlgelaunt dem Sumpfſänger zu.

Doch jetzt wieder „Quorr, Quöorr
Luft und gleich nachher ein ſcharfes Pix. Ja, das war ſie
langſam kam ſie in der ſtillen Abendluft angeſchwebt und
zehn Meter hinter ihr die zweite Langſam, vorſichtig hatte
der alte Weidmann das Gewehr angebackt, zweimal ſchnell
hintereinander krachten die Schüſſe in mehrfacher Wieder
holung kam das Echo zurück Der brave Hektor war ſchon
unterwegs, um die Beute zu holen. Behaglich ſchmunzelnd hing
der Grünrock die beiden Schnepfen an ſeine Jagdtaſche Bald
darauf kam die dritte und vierte gezogen, aber zu weit für einen
ſicheren Schuß Der Nebel auf der Wieſe war zu Mannshöhe
angewachſen Wenn ein friſcher Luftzug das Tal entlang
ſtrich, wogte er wie ein milchweißer See Einzelne Streifen
löſten ſich ab und Ferſlatierten gegen den Wald, der dunkel und
ſchweigend daſtandLangſam ſchritt der Grünrock zum Wagen

riſchken, Jons! Aber langſam, wir haben keine Eile.
Die beiden Forſtaufſeher hatten bis Veſper fleißig im Büro

gearbeitet dann machten ſie Schluß und gingen hinüber zum
Hegemeiſter. Der alte Herr war eben dabei, eine Anzahl Fröſche,
denen er die Haut abgezogen hatte, als Köder auf die Krebs
teller zu binden Schon von weitem rief er ihnen entgegen:

„Na, du langer Labommel, wie biſt du hierhergekommen?“
„Zu Fuß, Ohm Adam erwiderte Nante gleichmütig,

„ich vin unterwegs bei der Mutter angeſprochen, ſie läßt dich
vielmals grüßen

„Schönen Dank, wie es J denn?“

da e doch in dein Revier verſetzt bin, daß du mich aufnehmen
wirſtDer Alte wiſchte ſeine rechte Hand an einem roten Taſchen

tuch. ab, ſchob die Mütze von der Stirn zurück und kratzte ſich in
den Haaren über dem Ohr. Die ganze Prozedur war ſo komiſch,
daß die jungen Leute ſich kaum das u verbeißen konnten

„Na ja, wenn's nicht anders geht ich werde doch mein
Patenkind nicht verhungern laſſen„Die Gefahr iſt ausgeſchloſſen, wert Hegemeiſter!“ warf jetzt

Mooslehner ein. „Der Herr Jorſtmeiſter hat ihm ſchon ange
boten, ihn als Forſtſchreiber und in Koſt zu nehmen.Weshalb ſagſt du das nicht gleich, du Lorbaß? Wollteſt mich
wohl auf die Probe ſtellen Das iſt dir aber vorbeigelungen
Na, nun kommt rein, nen Happen verbeißen, dann könnt ihr
mitkommen, Krebſe fangen Wenn ich ein Schock zuſammen habe,

muß ich nach Starriſchken Jhr könnt weiter fangen
o rſehuns folgt.)

s wiſſenſchaftliches Allerlei.

aber oben in der

Nach Star

Nante ſchüttelte kedachtig d den Kopf ch dachte Ohm Aram,

Was dem Auge ſchädlich und bekömmlich iſt.
Grelles Sonnenlicht, ſchneeweiße Zimmerwände, weiße Lampen

und elektriſche vder Gasſchreibtiſchlampen mit Perlengehängen, welche
zitternde Reflexe auf die Arbeit und Hand werfen und dadurch dauernd

irritieren und den Sehnerv überanſtrengen. Tabakrauch, Alkohol
und ſcharfer Zug ſchwächen ebenfalls Jegliches Reiben im Auge
werde vermieden. Bei Dämmerlicht arbeite man nicht.

Stärkend ſind: Abhärtungen, kühle Augenbäder, namentlich nach
Ritten ein Ausſpülen des Auges mit Hilfe der kleinen Gläschen,
die in jeder Apotheke erhältlich ſind, wechſelwarme Fußbäder, nicht
zu dichtes Halten der Arbeit an die Augen. Möglichſt ſteife Haltung
des Rückens beim Schreiben oder Leſen, feiner Handarvbeit, Vorſicht
bei Temperaturwechſel.

Zu vermeiden ſind. Scharfgewürzte Speiſen, enges Schnüren,
auch vor allem zu enge und hohe Halskragen, die leicht zuerſt kleine
ſchwarze oder feuerrote Punktchen, bald aber ein zeitweiſes Verſagen
der Seekraft, ohne, daß ſich bald der Grund ſicher en läßt,

hervorrufen.Der freigetragene Hals kräftigt die Sehkraft. Seeleute haben
erfahrungsgemäß wenig mit ſchlechten Augen zu tun. Tropenkrankheiten
freilich kommen bei ihnen öfter vor. Das hat aber einen andern
Urſprung. Gerſtenkörner ſind bekanntlich eine Entzündung und Ver

ſtopfung des Ausführungsganges einer Talgdrüſe.
Schielen tritt. oft genug nach Jnfektionskrankheiten, insbeſondere

nach Diphtherie auf. Kinder ſchielen oft, weil ſie zu flach in ihren
Betten liegen und nach Gegenſtänden ſehen, die nicht in der geſunden
Höhe ſtehen können. Wenn z. B. der Tränennaſenkanal infolge
chroniſchen Schnupfens verengt oder verſchloſſen wird, ſo ſtauen die
Tränen zurück, ſammeln ſich im Tränenſack an und laſſen ihn oft
nußgroß aufſchwellen. Dr. Peitert, Augenarzt.

Ueber die Nähmaſchine.
Noch kein volles Jahrhundert iſt es her, daß die ſtille Königin

Eliſabeth, die Gemahlin König Friedrich Wilhems des Vierten, an
läßlich eines in ihren Gemächern der Frauen hoher Würdenträger
gegebenen Tees dieſen erklärte „Wären mir eigene Töchter beſchertgeweſen, ſie hätten wahrhaftig beſſere und kleinere Stiche zu nähen ver
ſtehen müſſen als es heute zu meiſt die jungen Damen der Ariſtokratie tun.

Ob ſie zur Zeit dieſer a sgeſprochenen Anſichtnoch keine Ahnung
hatte, daß es demnächſt zierliche Maſchinen geben würde, mit denen
ſelbſt die geübteſte Hand nicht konkurrieren darf, bleibt dahingeſtellt.
Vielleicht hat ſie den erſten Vorführungen, die, wie ein zuverläſſiger
Chroniſt zu ſagen weiß, juſt im Berliner Königsſchloß vor den
Majeſtäten ſtattfanden, zu wenig Vertrauen und Hoffnung entgegen
gebracht, um ſich etwas davon zu verſprechen. Feſt ſteht nur, daß
es gerade ihr Gemahl war, der das regſte Intereſſe für das damals
ungeſchickt genug ausſehende Nähinſirument bewies. Er gab in
höchſteigender Perſon den Auftrag, ein Ausſchreiben zu erlaſſen,
wonach dem beſten Sachverſtändigen die Verbeſſerung zu übertragen
ſei. Das Patent der Maſchine wurde von ihm aängeknuft und, wenn
man den Ueberlieferungen vollen Glauben ſchenken darf, mit 45 Talern

bezahlt. Das war für die damalige Zeit eine große Summe.
Die Verbeſſerung kam wirklich zuſtande, wenn es auch noch bis

zur völligen mnuſtergiltigen Arbeit eine Spanne Zeit von etwa 80
Jahren währen ſollte.

Jedenfalls nähte die erſte mit den Proben betraute Näherin als
erſte größere Arbeit für den hohen Gönner und König eine ſeidene
Steppjacke, von welcher erzählt wird, daß ſie erſt in ſechs Auflagen

zu erſtehen nötig hatte, bevor ſie für würdig erachtet wurde, vor den
Augen des Königs getragen zu werden.

Unſere Dichter werden nr war aüfrichtigen Neid bei dieſer Gr
zählung empfinden

J



Bilder aus großer Zeit.

Einem deutſchen U-Boot unter
der Führung des Kapitäleutnants
Willi Petz gelang es innerhalb 24

Stunden, 52000 Tonnen an feindlichen
Handelsſchiffen zu verſenken. Alle dieſe
Schiffe waren mit Munition und Lebens
mitteln für unſereFeinde ſchwerbefrach
tet, ſo daß nicht nur der verſenkte Sch ffs
raum, ſondern auchd everſenkteLadung
einen ſchweren Verluſt für unſereFeinde
bedeutet. Kapitänleutnant Willi Peetz

iſt ein geborener Königsberger und ſeit
1. April 19083 in die Marine eingereiht.
Er hat eine beſondere Ausbildung im
Torpedoweſen erfahren. Amerikas
Begriff über Neutralität. Unſer Bild
zeigt ein amerikaniſches Schiſſ, das mit
einer großen Anzahl von Munitions
kiſten beladen zur Abfahrt nach England
bereit iſt. Die Aufnahme wurde vor
dem neuen UBootkrieg von einem
amerikaniſchen Photographen vor der
Abfahrt des Schiffes im Hafen von
NewYork gemacht, um zu zeigen, daß
die Schiffe bis obenhin mit Munitions
ſendungen an unſereFeindebeladenſind.

Kapitänleutnant Willi Petz. Amerikas Begriff über Neutralität.

S Dies und Das.
Beſonders aromatiſchen Kirſchſaft

erhält man, wenn man die Kirſchen entſtielt und ſamt den
Kernen im Mörſer etwas ſtößt. Dann ſetzt man alles zuſammen
mit kaltem Waſſer zum Feuer (fünf Kilogramm Zucker ein
Liter Waſſer), läßt zehn Minuten langſam kochen Und gießt
den Saft durch ein Sieb oder Tuch. Er wird nun mit dem
gleichen Gewicht Zucker noch fünf Minuten gekocht, ausge
ſchäumt, in angewärmte Flaſchen gefüllt, nach dem Auskühlen
verkorkt, verlackt und ſtehend kühl aufbewahrt. Wohlfeiler
wird der Saft hergeſtellt, wenn man ein Kompott von einem
Kilogramm ausgeſteinten Kirſchen und Kilogramm Zucker
nebſt einigen aufgeſchlagenen Kirſchkernen 15 Minuten kocht
und dann den Saft einfach abfüllt und wie vorſtehend kon
ſerviert. Man kann dann auch das Kompott ſelbſt einmachen,

indem man es in Gläſer füllt, mit einem gut eingekochten Teile
des Saftes übergießt und nach dem Erkalten verſchließt.
Es dürfte an dieſer Stelle angebracht ſein, ein Verfahren

für das Enthäuten der Terlzwiebeln anzugeben:
Dieſe mühſelige Arbeit kann man ſich bedeutend erleichtern,
wenn man die Zwiebelchen auf ein mit Papier belegtes Kuchen
blech ſchüttet, dies entweder im heißen Ofen oder in Ermange
lung deſſen über der Gasflamme unter ſtändigem Umrühren

der Zwiebeln tüchtig erhitzt. Hierauf ſchüttet man die Zwiebeln
auf ein grobes Tuch, ſchlägt dies zuſammen und reibt nun die

Zwiebeln tüchtig hin und her. Hierdurch wird die durch das
Erhitzen ſpröde gewordene Zwiebelhaut abgerieben und man
kann die Zwiebeln einfach aus den zerſplitterten Hautteilchen
herausleſen. Sollte die eine oder andere Zwiebel nicht ganz

frei von der Haut ſein, ſo wiederholt man eben das Verfahren.
Einfacher iſt es noch, wenn manedie Zwiebeln, nachdem man

die Haut zerrieben hat, durch Abblaſen der Hautteilchen aus
lieſt, jedoch fliegen die kleinen Teilchen wie Daunen in der
Luft umher.

Etwas über Verſtopfung.
Von dieſem Uebel werden beſonders Frauen, die eine ſitzende

Lebensweiſe haben, heimgeſucht. Sie gewöhnen ſich langſam, nach

Zeitlang das Fleiſch fort.

dem ſie die Unbequemlichkeit und den mangelnden Appetit, den eine
hartnäckige Verſtopfung ſtets im Gefolge hat, als unerträglich emp
finden mußten, daran, regelmäßig Abführmittel zu nehmen. Darin
liegt nun aber gerade das Verderbliche. Die Natur gewöhnt ſich
ſchnell an dieſe Mittel. Der Darm wird im Laufe der Zeit erheblich
geſchwächt und a genutzt, ſo daß eine Schlaffheit eintritt, die ſich
eigentlich nur in der erſten Zeit verhältnismäßig noch ſchnell git
machen läßt. Darum alſo fort mit all den kleinen Mittelchen! Sie

helfen nur ſcheinbar
Dafür ſei zuerſt mit einem Tellerchen friſchen Obſtes vor der

erſten Mahlzert verſucht. Alles iſt gut und zweckdienlich, außer
Bananen, die wohl blutreinigend, blutbildend wirken, aber ihres
Mehlgehaltes halber dieſem Zweck nicht dienen. Sie ſtopfen mehr,
als ſie eröffnen. Vorzüglich ſind Pflaumen. Auch wenig geſüßtes
Apfelmus iſt zu empfehlen. Es ſei überhaupt vermerkt, daßtz jeder
Zuckerzüſatz etwas ſtopft. Darum wird es immer zu beobachten ſein,
daß Frauen, die regelmäßig ſüße Mehlſpeiſen und Kuchen zu ſichnehmen,
die viel Süußigkeiten eſſet, am härteſten von dieſem Uebel gequält
werden Hulſenfrüchte ſind eine Zeitlang ſo lange, bis man völlig
in Ordnung gekommen zu meitden. Am meiſten wirken hindernd
Erbſen und Linſen, während durchgeſchlagene Bohnen nicht ſo ſtopfende
Folgen zeigen. An Gemüſe ſind bekömn lich in unſerem Sinne
Sauerkraut, Gurken in roher und geſchmorter Form. Alle Ko l
und Rübenarten btähen und ſtopfen etwas. Der Abendmahlzeit ſei
auch noch ein beſonderes Wort geſprochen. Man laſſe bei ihr eine

Eine Satte dicke Milch, die auch anſtelle
des Nachmittagskaffees zu nehmen iſt, wird beſſere Dienſte zu Butter
brot und reichlichem weißen Quark leiſten. Schließlich iſt am Morgen
die Semmel fort zu laſſen. Ein gutes, derbes Schrotbrot iſt für
ein paar Monate Bedingung

Wird man durch all dieſes immer noch nicht vollſtändig den er
wünſchten Erfolg haben, ſo gewöhne man ſich mit eiſerner Konſequenz
daran, pünktlich zu der nähmlichen Stunde zu Stuühl zu gehen.

Acht Tage vielleicht wird man keine Wirkung ſpüren. Danach
aber kommt ſie. Jn großen Krankenhäuſern wird ſtreng darauf ge
halten, daß die Patienten ſich darein fügen. Man verſuche es nür.

Einigemal, ſelbſt wenn der Erfolg auch bereits eingetreten war,
die richtige Stunde verſäumt und ſo ſonderbar und uuglaublich
es klingt, es iſt ärztlich als feſtſtehend erprobt, der Darm ſtreikt
wiederum und man muß ſich von neuem lange Zeit damit abmühen,
um den ſauer erworbenen Zuſtand noch einmal zu erlangen.
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